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Erſcheint taglich mit Kus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tate nach den Feier⸗ 
tagen. Wbonnementöpreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ius Haus), 


in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Wiertellährlich 
© Pf. frei ins Haus, 
co Bf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtar alten 
1,00 Mt. pro Quartal, mit 
Briefträgerbeſtellgen 
1 Mk. 40 Bi. 
oyrechaunden ber Rebaltion 
11-13 Ubr Vorm. 
Retterhagergafie Nr. & 


XIX. Jahrgang. 


| bracht. 


des Gewicht auf 


@1) 


laſſen willſt!“ 


verborgenen Sinn 
ihn mit einem 
ſagte dann: 


laſſen.“ 


Das billigte Blatt 


in Danzig ift der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Piennig bel 
Abholung von der Expedition, Ketterhager⸗ 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- a Geſchichte des 19. Iahrhunderts mit ihren er- 


— Für Erdkunde bleibt ſowohl auf den Gym- 


Die Reform der höheren Schulen. der Unterricht in die Hand von Zachlehrern ge- 


N Berlin, 1. Dez. a W legt wird. 
7 nachſtehenden königlichen Erlaß; vom 26. Nov., 2 
{ een vom Cultusminiſter Studt: Auf Anſchauung und Experiment einen größeren 
den Bericht vom 20. Nov. erkläre Ich mich ein- | Raum einzunehmen und häufigere Excurſionen 
verſtanden, daß die von Mir 1892 eingeleitete den Unterricht zu beleben; bei Phnfik und Chemie 
Reform der höheren Schulen em folgenden ift nachlaſgen. und techniſche Seite nicht zu 
eſichtspunkten weitergeführt wird: vernachläſſigen. > 
ee der B anger iſt davon aus-] Für den Zeichenunterricht, bei dem übrigens 
zugehen, daß Gymnafium, Realgumnaſium und auch die Befähigung, das Angeſchaute in raſcher 
Ober-Realſchule in der Erziehung zur allge-] Shine darzuſtellen, Berückſichtigung verdient, iſt 
meinen Geiſtesbildung als gleichwerthig anzuſehen | bei den Gnmnafien dahin zu wirken, daß 
ſind und nur inſofern eine Ergänzung erforderlich [namentlich diejenigen Schüler, welche ſich der 
bleibt, als es für manche Studien und Berufs- Technik, den Naturwiſſenſchaften, der Mathe- 
zweige noch beſonderer and Gerd matik oder Medizin zu widmen gedenken, vom 
t 


elben Umfange zu den Aufgaben jeder Anſtalt ge- | machen. 
— — iſt Auf Ausdehnung der Außer körperlichen Uebungen, die in aus- 
Berechtigungen der realiſtiſchen Anſtalten Be- giebigerer Weiſe zu betreiben ſind, hat auch 


unterricht bis Unterſecunda zu geſtatten und außer⸗ 

dem in den drei oberen Klaſſen der Gumnaſien, 
wo die örtlichen Berhältniſſe dafür ſprechen, 
das Engliſche an Stelle des Franzöſiſchen unter 
Beibehaltung ee re 16 a Mae 
richtsgegenſtand obligator u machen. Au 9 8 
eriheiht Mir 5 5 A in dem Lehrplan | Durchführung Ich auf die allzeit bewährte Pflicht- 
der Ober-Realſchulen, welcher nach der Stunden- treue und verſtändnißvolle Fingebung der Lehrer⸗ 
zahl noch Raum dazu bietet, die Erdkunde aus- ſchaft rechne, unſeren höheren Schulen zum 
giebiger Fürſorge findet. 8 

In dem Unterrichtsbetriebe find ſeit 1892 auf f 
verſchiedenen Gebieten unverkennbare Fortſchritte und einem verſö 
gemacht. Es muß aber noch mehr geſchehen, zuführen. 
1 N die Directoren a 15 > 

ahnung: multum non multa (vieles, 
5 ich bertel viel an Qualität, nicht an Po litiſche Tagesſchau. 
' Quantität) in verſtärktem Maße darauf zu achten Danzig, 3. Dezember. 
haben, daß nicht für alle Unterrichtsfächer gleich Krügers Reife 
hohe Arbeitsforderungen geſtellt, ſondern die Let 5 
wichtigſten unter ihnen nach der Eigenart der ver- | Paris, 1. Dez. Krüger empfing heute früh 
1 ſchiedenen Anſtalten in den Vordergrund gerückt den Generalconſul des Oranjeſtaats, Moſenthal, 
Si und vertieft werden. 


Für den griechischen Unterricht ift entſcheiden⸗ “ Sie begrüßten mi ier on vor mehr als 
f die Beſeitigung unnützer 20 e ee 2 Laheſdevepubülb, Ich freue 
Formalien zu legen und vornehmlich im Auge J mich. Sie noch immer auf dem Poſten zu ſehen. 
zu behalten, daß neben der äſthetiſchen Auf- Blicken Sie mit Vertrauen in die Zukunft. g 
TTT 


So ante Ohlſen. euch haben, der alles regiert und an allem ſchuld 


Roman von Franz Roſen. uns auf dieſen Gott verlaſſen wollten! Wenn wir 


Heidrun haßte ſolche Auftritte. Außerdem [zu Grunde, und wo wir's uns freiwillig ver- 
wußte fie ganz und gar nicht, was er meinte, derben, wird er's uns nicht in Ordnung bringen. 
und wandte ſich unwillig ab. Darum ſei geſcheit, Heidekind, und nimm es 

„Ich weiß nicht, was du von mir willſt. Das | dankbar an, wenn ich mich um deine Zukunft 
alles kann dir doch gleich fein. So weit wirft | kümmere!“ 4 
du doch den alten Streit nicht ausdehnen wollen!“ Heiderun hatte ihm geduldig zugehört. Nun 

Der Alte rückte in hifloſer Unruhe auf feinem ] fagte fie mit ſcheinbarer Nachgiebigkeit: 

Stuhle hin und her. a 

„Es iſt ja nicht um den alten Streit! Es iſt „Du ſollſt wieder nach Haufe kommen!“ rief 
um die Gefahr, in der du ſchwebſt, und in der | er ermuthigt. f N 1 
du noch umkommen wirſt!“ 7 „Nein — nimmermehr!“ Sie richtete ſich auf. 

„Ich weiß von keiner Gefahr. Und wenn es | und ihr Auge blitzte entſchloſſen. Er ſtarrte fie 
eine gäbe, fo habe ich in meinem Leben jchon | rathlos an. Wuth und Bangigkeit kämpften 
bewieſen, daß ich ſie zu beſtehen weiß.“ in ihm. 

„Heidekind, Heidehind! Du biſt ſehr ſicher „Ich befehle dir, daß du mitkommſt!“ keifte er. 
und en 8 . V en Sie lächelte nur. 
all! Höre au a nen. „Kom ; 2 
Ich habe dir gejagt: fliehe Svante Ohlfen, denn Ina: 8 5 le bee wollt' 
das Unheil heftet ſich an feine Zerſen! du haft könnt ich vi 5 — x 9 1 — 
nicht darauf gehört und biſt durch ihn um deine [e viel Worte verſchwenden. Handeln, 


inen Hände gekommen. Und es kommt noch f 5 
hie oh Biel mehr, wenn du von ihm nicht bringe — ich möchte den fehen, der dir den Cin- 


Das Mädchen wurde aufmerkſamer. Seine 
drohenden Andeutungen, die ſichtliche Angſt, die 


er-verzieih, ſagten nen Aa. Sie mem iſt, hier die Gefangene zu ſpielen. Und ich gehe 


Peſchenden Seitenblich und nicht aus dieſem Kaufe ohne dich!“ 


„Ich verſtehe das nicht. Ich kann nicht be- „Wie willſt du mich denn zwingen, wenn ich 
greifen, wie durch einen Menſchen allen anderen J nicht will! Wohl — du kannſt mich an den 
Unheil kommen ſoll. Gott würde das nicht zu- [Haaren aus dem Haufe ſchleifen — aber ich 


„Gott!“ lachte der Alte. „Kommt mir doch | Deinen Händen, ehe ich mich wieder in eure Ge⸗ 
nicht immer mit dieſem Gott! Das iſt jo Weiber“ walt begebe.“ 


Dienstag, U. Dezember. | 1900 


— — — 


Inseraten »Amahme 
Ketter hagergaſſe Nr. 4 
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Die Expedition iſt zur Aus 
nahme von Inſeraten Vor⸗ 
mittags vor 8 bis Natz⸗ 

mittags 7 Uhr geöffnet. 
» Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
ö 8 Frankfurt a. Mt., Stettin 

Leipzig. Dresden N. 1c. 


Rudolf Mole, Hanfenfteig 
und Bogler. RN. Steiner, 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 8 


Inſeratenpr. für 1 ſpaltigt 
Zeile 30 Big Bei gröberen 


Organ für Jedermann aus dem Volke. * 


beabſichtigt, dis zu dem nach dem Erdgeſchoſſe 
führenden Durchgange einfahren, hielt vielmehr 
an der Stelle, wo ein mit einem Bauzaun um- 
friedigter, im Bau befindlicher 2 Meter 40 Centim. 
tiefer Schacht für eine neue Unterführung ſich 
befindet. die Menge drängte nun nach dem 
Wagen des Präſidenten hin; es wurde ein Theil 
des dort ſtehenden Publikums mit unaufhalt- 
ſamer Gewalt gegen den Bretterzaun, welcher 
dem Drucke nicht Stand hlelt, gedrängt, und es 
fielen hierdurch etwa zehn Perſonen in den Schacht. 
Kaufmann Dücers aus Lindenthal erlitt Bruch 
am Knöchel und Commis Pahmen aus Köln 
einen Rippenbruch, die übrigen Perſonen be- 
durften keines ärztlichen Beiſtandes. 

Geſtern, Sonntag Nachmittags, empfing Krüger 
im Domhotel ungefähr 25 Studirende der 
Bonner Univerſität, welche nicht als Delegirte 
der Studentenſchaft, ſondern aus eigenem Anfrieb 


faſſung auch die den Zuſammenhang zwiſchen Krüger empfing ferner die Mitglieder des 
der antiken Welt und der modernen Cultur auf- franzöſiſchen Comites für die Unabhängigkeit 
weiſende Betrachtung zu ihrem Rechte kommt. der Boeren. Bevor er das Hotel Scribe ver- 
Bei den neueren Sprachen iſt mit beſonderem ließ, zeigte er ſich nochmals der vor dem Hotel 

Nachdruck die Gewandtheit im Sprechen und verjammelten Menge auf dem Balkon und 

ſicheres Verſtändniß der gangbaren Schriftſteller | dankte für die ſtürmiſchen Zurufe durch wieder 

anzuſtreben. holtes Lüften des Hutes. Die Kuldigungen ver- 
[[Im Geſchichtsunterricht machen ſich noch doppelten ſich noch, als Krüger um 1 Uhr einen 
immer zwei Lücken fühlbar: Vernachläſſigung ] Landauer beſtieg, um nach dem Bahnhofe zu 
wichtiger Abſchnitte der alten Geſchichte und zu] fahren, wohin er von Gardes repubicains be- 
wenig eingehende Behandlung der deutſchen gleitet wurde. Auf dem Wege zum Nordbahnhof 
bereitete ihm wieder eine große Menſchenmenge 
Huldigungen. Auch auf dem Bahnfteig wurden 
ihm begeiſterte Ovationen unter Kochrufen auf 
die Boeren dargebracht. Krüger beſtieg darauf 
einen Salonwagen, der an den Schnellzug nach 
Köln angehängt wurde. Zum Abſchied hatten 
ſich auch eine Reihe nationaliſtiſcher Abgeordneter 
und Vertreter des Gemeinderathes eingefunden. 
Krüger dankte in kurzen Worten. MWährend- 
deſſen fuhr die Menge unausgeſetzt fort, Hoch- 
rufe auf Krüger auszubringen, welcher ſich mehr ⸗ 
fach am Jenſter zeigte. die Menge ſtimmte die 
Marſeillaiſe an und rief: „Schiedsgericht, Schieds- 
gericht!“ Unterdeſſen läutete die Glocke der 
Sacré Coeur Kirche. 1 Uhr 50 Min. ſetzte ſich 
der Zug unter andauernden Ovationen in Be- 
wegung. Krüger grüßte die Menge, welche auf 
dem Bahnſteig ſtehen blieb und mit Tüchern 
winkte, fo lange der Zug ſichtbar war. Dr. Leyds 
und die Mitglieder der Boerenmiſſion begleiteten 
den Präſidenten. = 

ueber den Verlauf der Reife von Paris nach 
Köln iſt heute eine ganze Reihe von Meldungen 
eingegangen. Sie lauten im weſentlichen: 

Schon in Charleroi und Namur wurden dem 
durchreiſenden Präſidenten auf den Bahnhöfen 
von großen Menſchenmaſſen ſtürmiſche Ovationen 
bereitet. In Lüttich hätte es beinahe ein großes 
Unglück gegeben. Als im Augenblick der Ein- 
fahrt des Zuges die Eingangsthüren zum Bahnhof 
abgeſperrt wurden, fe die Menge die Thüren 
ein und ſtürzte auf den Bahnhofsperron, wo 
Gensdarmen vergebens verſuchten, fie mit auf- 
gepflanztem Bajonett zurückzutreiben. Nach der 
Abfahrt Krügers begaben ſich etwa 300 Perſonen 
unter Führung einer Anzahl Studenten nach dem 


hebenden Erinnerungen und großen Errungen- 
ſchaften für das Vaterland. 


nafien wie auf Realgymnaſien zu wünſchen, daß 


Im natur wiſſenſchaftlichen Unterricht 1 


Sympathie auszudrücken; auch Mitglieder des 
Alldeutſchen Verbandes nahmen an dem Empfange 
Theil. Der Sprecher der Studenten gab in einer 
kurzen Anſprache den Gefühlen derſelben für die 
Sache der Boeren Ausdruck. In feiner Er- 
widerung betonte Präſident Krüger ſein Intereſſe 
für alle dem Unterricht dienenden Beſtrebungen. 
In Folge der Verhältniſſe Südafrikas ſeien noch 
viele feiner Wünſche in dieſer Hinficht unerfüllt 
geblieben, er ſei aber gerade darum zu dem Be⸗ 
ſtreben gelangt, für die Zukunftſein größtes Intereſſe 
den Bildungszwechen zu widmen. Schon jezt 
könne ſich Transvaal jedem in ähnlicher Lage 
befindlichen Staat an die Seite ſtellen, dies be- 
weiſe die Gründung von Mittelſchulen und Gnm- 
naſien, die Einrichtung der Minenſchule in Prä- 
toria ſowie der in Folge des Krieges vorläufig 
unausgeführte Plan der Gründung einer Uni« 
verſität. Der Präſident bat ſchließlich die Stu ⸗ 
denten, in en ſpäteren Stellungen ſtets Friede 


n dem- acultativen Zeichen unterricht fleißig Gebrauch 


die Anordnung des Stundenplanes mehr der 
Geſundheit Rechnung zu tragen, insbeſondere 
durch angemeſſene Lage und weſentliche Ber- 
längerung der bisher zu kurz bemeſſenen Pauſen. 
Da die Abſchlußprüfung den bei ihrer Ein- 
führung gehegten Erwartungen nicht entſprochen 
und namentlich einem übermäßigen Andrange 
zum Univerſitätsſtudium eher Vorſchub geleiftet 
als Einhalt gethan hat, ſo iſt dieſelbe baldigſt 
zu beſeitigen. ; 3 ; 
Die Einrichtung von Schulen nach den 
Altonaer und Frankfurter Lehrplänen hat ſich N 
für Orte, wo ſie beſteht, nach den 8 engliſchen Conſulat und veranſtalteten dort 
Erfahrungen im ganzen bewährt. Durch den | lärmende Kundgebungen. 
die Realſchulen n gemeinſamen Bei feinem Eintreffen in Kerbesthal ſandte 


und Freundſchaft zu pflegen, damit dieſe immer 
weiteren Boden gewinnen. 

Nach dem Empfang erſchien Präſident Krüger 
auf dem Balkon und wurde von der vor dem 
Hotel angeſammelten Bolksmenge mit lebhaften 
Kochrufen begrüßt. 

Köln, 3. Dez. (Tel.) Etwa ½ Stunde nach 
dem Empfang der Bonner Studenten erſchien 
Präſident Krüger im Veſtibül des 1. Stockwerks 
des Dom-Hotels, wo er auf einem Seſſel Plat 


ausſetzungen zutreffen, auf breiterer Grundlage 
erprobt wird. 

Ich gebe Mich der Hoffnung hin, daß die hier- 
nach zu treffenden Maßnahmen, für deren 


drückte, Krügers Reiſe nach Europa möge Erfolg 
haben, ſowie den Wunſch, daß es ihm gelingen 
möge, Frieden herbeizuführen. Zum Schluſſe 
brachte er ein dreifaches Heil auf Krüger aus. 
Wie die erſte Rede des Präfidenten, fo über ⸗ 
ſetzte auch diesmal Profeſſor Dubols-Berlin deſſen 
Antwort, welche ungefähr Folgendes enthielt: 

Er erkenne gern das Gefühl der Stammverwandt⸗ 
ſchaft mit den Niederdeutſchen, ſo auch im allgemeinen 
mit dem deutſchen Volke an. In Südafrika habe ſich 
aber außer deuiſchem und ſtammverwandtem nieder- 
ländiſchen auch franzöſiſches Blut in Eintracht zu- 
ſammengefunden. Er hoffe, daß ſeine Anweſenheit in 
Europa Erfolg haben möge, Ba Frieden und Ge- 
rechtigkeit für alle Zeiten in Südafrika zum Siege ge- 
langen möchten. 

Nach dieſer kurzen von öfteren Beifallsrufen 
unterbrochenen Antwort und der Ueberreichung 
einiger Blumenſträuße defilirten die Mitglieder 
des Alldeutſchen Verbandes vor dem Präſidenten, 
welcher ſich darauf wieder in ſeinen Salon begab. 

Köln, 3. Dez. Auch heute Vormittag fand ſich 
vor dem dom - Hotel ein zahlreiches Publikum 
ein. Nach den neueſten Dispoſitionen wird 
Krüger am Donnerstag Vormittag von hier 
7 ¶õy ET / ã (d VS Zen 


ſinnung und hochachtungsvoller Anerkennung zu über- 
mitteln. 5 Krüger. 


Dr. Leyds ſandte in Herbesthal eine Anzahl 
von Depeihen an den Reichskanzler und die 
deutſchen Bundesfürſten. 

In Köln warteten viele Tauſende von Menſchen 
auf dem Bahnhofe auf die Ankunft Krügers. 
Das Domhotel und auch die Häuſer in der Nähe 
des Bahnhofs waren beflaggt. Präſident Krüger 
4 mußte nach feiner Ankunft ¼ Stunde in feinem 
Wagen warten, weil die Menge fih zu dicht an 
den Wagen herandrängte. Der Bahnhofsvorſtand 
und die Polizeioffiziere ſuchten den Präſidenten 
auf Umwegen zum Ausgange zu geleiten, aber 
auch hier war es nicht möglich einen geordneten 
Weg zu ſchaffen. der Bahnhofs-Oberinſpector 
Lauer führte den Präſidenten mit Unterſtützung 
einiger anderen Herren in fein Dienſtzimmer, 
wo der Präſident ½ Stunde verblieb. Hierauf 
beſtieg Krüger den Wagen und fuhr unter leb- 
haften Huldigungen zum Domhotel. 

Leider trug ſich auch ein Unfall zu. der Waggon, 
in welchem Präſident Krüger fuhr, konnte wider 
Erwarten nicht, wie von der Bahnhofs-Inſpection 
C ͥͤ ³˙¹ꝛ ³ ⅛·- ² . SEELEN N ZRRESE VIER] 


Segen gereichen und aß ihrem Theil dazu bei- 
tragen werden, die realiſilſche Richtung zu mildern 
hnenden Ausgleiche entgegen- 


der ſich von ihm verabſchiedete. Präſident Krüger 
ſagte ihm: 


— 


mußte ſich gegen mein eigen Fleiſch und Blut 
kehren! Mein Leben iſt vergiftet worden durch 
die Ohlſens — dir wird es mit dem deinen nicht 
beſſer gehen. Aber wenn du nicht hören willſt 
— leide es denn!“ 

Er richtete ſich auf, holte tief Athem und tief 
ein rauhes Gelächter aus. 

„So geh denn zurück zu ihnen — geh und 
vollende es, und das Geſchick erfülle ſich! Ich 
ſehe wohl, man muß auch Opfer bringen können, 
und wenn man abgedrückt hat, ſo muß man dem 
Geſchoß den Lauf laſſen. Ha, nun weiß ich, 
warum du heranwachſen mußteſt, ſo ſchön, ſo 
heißblütig, ſo eigenwillig! An dir wird der 
ſtarke Wille zerſchellen und das warme Herz ver⸗ 
bluten! 2 vollende es! Und wenn du es 
vollendet haft und mit zu Grunde gegangen bift, 
dann werde ich ja wohl auch Ruhe finden. und 
wenn es wahr ſein ſollte, daß man nach dem 
Tode irgendwo weiterlebt, ſo werden wir uns 
dort wohl wiederfehen, Denn für dieſes Leben 
ſind wir getrennt. und nun hilf mir hinaus, 
oder ſchick mir jemand. Ich will fort.“ 

Widerſtrebend und ſichtlich ungern nahm er 
ihre Dienſte an, die ſie ihm ſtillſchweigend bot. 
Sie geleitete ihn hinaus auf den Gang, wo ſie 
ihn einem Angeſtellten überließ. Ohne Gruß 
trennten ſie ſich. 

Als Heiderun in das leere Zimmer zurück- 
kehrte, fr fie eine ganze Weile ftill und bes 
mühte 
hatte. Es gelang ihr nicht recht. der Alte war 
gegangen — aber ein dunkles Räthſel hatte er 
zurückgelaſſen. 8 

Und durch die Einſamkeit und das Unglück 
ging ihre Seele aus, den Einen zu ſuchen, um 
den fie das alles litt, und in hellſehender Ge⸗ 


Da ging eine ſchnelle Veränderung mit dem 
Alten vor. Die zornige Spannung ſeiner Züge 
erſchlaffte in völliger Niedergeſchlagenheit. 

„Wenn du denn ſchon nicht nach Haufe kommen 
willſt“, ſagte er kläglich, „ſo verſprich mir 
wenigſtens, daß du nicht wieder zu den Ohlſens 
gehſt! Thu' es deinetwegen“, fuhr er dringender 
fort, als ſie ihn unterbrechen wollte, „zu deinem 
eigenen Beſten! Denn er kehrt ſich auch gegen 
dich, der ſchreckliche Fluch, und ich kann dich nicht 
retten, wenn du nicht auf mich hörſt!“ 

„Bon was für einem Fluch ſprichſt du?“ fragte 
ſie kopfſchüttelnd. 

Er hörte nicht auf ſie, ſondern fuhr wie im 
Selbſtgeſpräch mit kläglicher Stimme fort: 

„Er wird auch ihn treffen, ihn am ſicherſten! 
Aber du ſollſt nicht das Mittel fein, du ſollſt 
nicht auch daran zu Grunde gehen!“ 

Das Mädchen begann zu glauben, daß der Groß- 
vater irre rede. 

„Das iſt ja alles Unſinn!“ ſchnitt fie ihm kurz- 
weg die weiteren Worte ab. „Und wenn wirklich 
eine Gefahr über den Ohlſens ſchwebte, ſo würde 
mich das nur beſtärken in meiner Abſicht, zu 
ihnen zurückzukehren. Borghilde Ohlſen iſt ein 
Engel, und nebenbei verlaſſen und traurig. Sie 
hat mir Liebe erwieſen, und ich bin ihr Dank 
ſchuldig. Lebendig trennt mich niemand von ihr 
— es ſei denn, ſie thäte es ſelber.“ 

Er antwortete nicht mehr; er murmelte nur 
abgeriſſene, unverſtändliche Worte, während er 
den vorgebeugten Oberkörper immer tiefer hängen 
ließ und trübſelig zu Boden ſtierte. Heiderun 
empfand ein leiſes Grauen. 

„Großvater!“ rief fie ihn an. Er ſeufzte 
nur auf. f i 8 

„Ich wollte dich retten, daß du nicht in Schande 
und Unglück verkommſt. Du willſt nicht. Du | wißheit vor ihm ſtill zu ſtehen und zu ſagen: 
rennſt blind in dein Verderben hinein. Es muß „du, du kannſt mir dſeſes Räthſel löſen!“ 
wohl ſo kommen, damit alles erfüllt werde; es (Fortſetzung folgt) 


art. Ihr müßt immer einen Stärkeren über 


iſt. Aber wo blieben wir wohl, wenn wir 


(Nachdruck verboten.) | unfer Leben nicht einrichten, fo gehen wir elend 


„Und was willſt du denn, daß ich thun ſoll?“ 


handeln, das iſt das Rechte. und wenn ich dich 


tritt zu wehren wagte! Deine Mutter flennt ohne 
hin den ganzen Tag nach dir! Alſo hörſt du, 
ſei vernünftig und komm’. Ich weiß, daß du 
bleiben kannſt, wo du willſt; daß es dein Wille 


Seine drohende Miene ſchreckte ſie nicht. 


ſage dir, ich laſſe ie meine Kaare in 


gekommen waren, um dem Präſidenten ihre 


nen nicht zu unter⸗ Krüger folgendes Telegramm an den deutſchen | ; Darauf hielt namens anweſenber Mit- 

nu in aller: Toafieder des Allbeutſchen Verbandes der Nedacteur 

D ch nicht nur merke! 7 od eim J vete ah eu en Bodens drängt es mich, er -‚‚Rhein.-Weftf. 3tg.” an den ; ten Ss 
Weiſe fortgeführt, ſondern auch, wo die vor- | Gm. Majeftät meine Gefühle freundſchaftlicher Ge-] eine Anfprade, in welcher er die of nung aus- 
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ch, zu begreifen, was ſie eben erlebt 


A 
+ 


‚ kinterlafjen, wird ihn überleben.“ 


warm und anerkennend über Kaſſer Wilhelm 


nach dem Haag abreiſen. Heute Mittag um 
12 ue und am Nachmittag 3 Uhr empfängt 
Krüger mehrere Privatperſonen. 


Jerlin, 3. Dez. (Tel.) Nach dem „Berl. Tgbl.“ 
fol Präſident Krüger in Ausficht geſtellt haben, 


in 3 bis 4 Wochen nach Berlin zu kommen. 


Jas klingt nach dem jetzigen Abwinken in Köln 


nicht gerade wahrſcheinlich. 
Der ſüdafrikaniſche Guerillakrieg 


droht jetzt die Grenzen der britiſchen Capcolonie 
wieder zu überſchreiten. Der ſüdwärts gerichtete 
Bormarih des Boerengenerals Dewet iſt noch 
nicht aufgehalten worden. Immer wieder hat er 
ſich aus der drohenden Umſchließung der ihn 
verfolgenden Engländer loszumachen gewußt und 
ſomit hat er vielleicht in dieſem Augenblick bereits 


die Grenze überſchritten. 
Eine Depeſche von Lord Kitchener aus Bloem- 


fontein vom 30. November meldet: General Knox 
griff Dewets Nachhut bei Benersberg auf dem 
Wege von Dewetsdorp nach Gmithfield an. Das 
Gefecht währte zwei Stunden. der Feind, der 
umgangen wurde, zog ſich in ſüdlicher und füd- 
öſtlicher Richtung zurück. Den letzten Meldungen 
zufolge bekam General Knox mit den Truppen 
Dewets Fühlung in der Nähe von Tafelberg, 
12 Meilen nördlich von Bethulie. — Bethulie liegt 
am Baal und iſt die Grenzſtation der Bahnlinie 


Bloemfontein-Eaſt London. 


Die Londoner Blätter melden ferner, daß bei 
Nouxville, öſtlich von Bethulie, ein großes Gefecht 
zwiſchen Knox und Dewet im Gange ſei. Ueber 


den Ausgang verlautet noch nichts. 


Ueber Gefechte an anderen Stellen meldet 
Kitchener weiter: General Settle gerieth am 
28. November mit dem Commando Herkogs in 
ein Gefecht bei Aloof in der Nähe von Woolve- 
kraal. Nachdem Settle die Boeren geſchlagen 
hatte, beſetzte er Tuckhoff. — General Paget ge- 
rieth am 28. und 29. November mit den ver- 
einigten Commandos unter Biljoen und Erasmus 
Der Feind wurde auf feine 


ins Gefecht. 
Stellung in Rietfontein, nordöſtlich von 
Rhenoſterkop (zwiſchen Kronſtad und Johannes⸗ 
burg) zurückgeſchlagen. Oberſtleutnant Lloyd 


wurde ſchwer verwundet, außerdem wurden auf 


britiſcher Seite 5 Offiziere und 50 Mann ver- 
wundet, 5 Mann getödtet. 


Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Capſtadt 
vom 30. November: Oberſt Meyrick hat mit 
einem Bataillon der Yeomanın am 25. November 
Lichtenburg (im Südweſten von Transvaal) be- 
ſetzt, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen, hatte in- 
deſſen 10 Meilen von der Stadt entfernt ein 
hartnäckiges Gefecht mit 400 Boeren zu beſtehen. 
Dafielbe Bureau meldet aus Durban vom 1. De- 
zember: Die Boeren entfalten im Bezirke von 
Standerton (im Südoſten von Transvaal) große 
Thätigkeit. Geſtern ſand nahe bei Standerton 


ei; Scharmützel ſtatt. 


Feldmarſchall Roberts wird am 11. d. Nts. 


nach Europa abreiſen. 


Der chineſiſche Krieg. 


Weder auf militäriſchem, noch auf diplomatiſchem 


Gebiet find über Sonntag irgend welche Ereig- 
niſſe von größerem Belang zu verzeichnen ge- 
weſen. Es ſteht noch alles auf dem alten Fleck 
eringſten das 
Ende der langſam und träge fortſchreitenden 
Entwicklung abzuſehen. — Ueber den überaus 


und niemand vermag nur im 


beklagenswerihen 
Tod des Oberſten Grafen York 


wird dem „Lokalanz.“ aus Peking des näheren 


gemeldet: Major Frhr. v. Gebſattel, der die Rach- 
richt vom Tode des Oberſten Grafen York 
v. Wartenburg nach Peking brachte, bezog Mon- 
tag mit dieſem daſſelbe Haus in Kuat-lai. Ihre 
Zimmer lagen neben einander und konnten nur 
durch offene Aohlenpfannen erwärmt werden. 
Die Diener brachten Abends dieſe Pfannen in die 
Zimmer. Major v. Gebſattel lehnte ſie aber ab 
und machte auch den Oberſten auf die Gefahr 
dieſer Keizungsmethode aufmerkſam. der Oberſt 
jedoch erwiderte, es wäre ſehr kalt, ließ ſich 
beide Pfannen in ſeine Stube ſtellen und 
begab ſich früh zu Bett. In der Nacht wachte 
Major v. Gebſattel für einen Augenblick auf 
und hörte den Oberſten ſich hin und her werfen, 
ſchlief aber bald wieder ein. Nachdem des 
Morgens v. Gebſattel von ſeinem Diener geweckt 
worden war, rief er wiederholt ins Zimmer des 
Oberſten hinein: Aufſtehen! Aufſtehen! Es iſt 
ſchon ſpät! Er erhielt aber keine Antwort. In 
demſelben Augenblich kam der Diener des Grafen 
York und fagte, er könne feinen Herrn nicht 
wach bekommen. der Major ſtürzte ſofort ins 
Nebenzimmer und fand den Oberſten bewußtlos; 
ſchnell holte er einen Arzt, Dr. Felmn, der alle 


möglichen Wiederbelebungsverſuche machte, aber 


alles vergeblich — um zehn Uhr Morgens ſtarb 
Graf York. Schon während der Nacht ſcheint 
dem Grafen unwohl geworden zu ſein, denn er 
hatte ſeine Wäſche gewechſelt. Die Leiche wird 
nach Peking gebracht und proviſoriſch dort bei- 
geſeizt, um ſpäter nach Deutſchland überführt zu 
werden. 

Der Chef des Generalſtabes der Armee, 
General der Cavallerie Graf v. Schlieffen, widmet 
dem am 27. Nov. zu Yuatlai verſtorbenen Oberſten 
im Generalſtabe des Armee-Obercommandos in 
Dftafien Grafen Maximilian York v. Wartenburg 
einen ehrenden Nachruf, in dem es heift: 
„Die Stärke feines Charakters und der Reich 
wum feiner Gaben machten ihn wohl be- 
fähigt, den Beſitz des großen Namens zu 
rechtfertigen, deſſen Träger er war. In langen 
Friedensjahren hat er ſeine Begeiſterung für den 
ererbten Beruf und feine Hingabe an die große 
Sache feines Baterlandes nur durch den Geiſt 
feiner Feder und die Kraft feines Wortes darzu- 
ihun vermocht. Voll Sehnſucht nach Thaten war 
er nach Oſtaſien gegangen und hatte einen kühnen 
Zug in das ferne, unbekannte Land hinein gegen 
vielleicht zahlloſe Feinde unternommen. Schon 
war er nach glücklichem Ausgang auf der Rück- 
kehr begriffen, als ein ſchleichendes, heimtückiſches 
Gift dem vielverſprechenden Leben ein Ende 
machte. Die dankbare Liebe ſeiner Schüler, das 
freundſchaftliche Andenken feiner Kameraden, vor 
allem aber das, was er uns in ſeinen Werken 


Ruſſiſche Anerkennung über die deutſche 

8 Chinapolitik. 

Ein Leitartikel der Petersburger „Nomofti‘ 
über die chineſiſchen Angelegenheiten, der fich 
beſonders mit den letzten Chinadebatten im 
deutſchen Reichstage beſchäſtigt, ſpricht ſich ſehr 


und den Reichskanzler Grafen Bülow, ſowie über 
die deutſche Chinapolitin aus, welche ihrem 
urſprünglichen Programm und den darin auf- 
geſtellten Aufgaben treu geblieben ſei, die Inter ⸗ 
eſſen der verbündeten Mächte in China gefördert 
und in Europa den Frieden geſichert habe. 


Franzöſiſche Berichte. 

Im franzöſiſchen Miniſterrathe legte am Sonn- 
abend der Miniſter des Keußern Delcaſſé mehrere 
Telegramme vor, welche ſich auf die Lage in 
China beziehen. Aus denſelben ergiebt ſich, daß 
durch franzöſiſche Kanonenboote und chineſiſche 
Truppen die Chriſten in den Bezirk Tſchuntak, 
Provinz Kanton, zurückgeleitet wurden. Ferner 
find in den Ortſchaften amtliche Anſchläge ge- 
macht, durch welche Strafen angedroht und be- 
fonders den Behörden und Würdenträgern an- 
gekündigt wird, daß im Falle neuer Unruhen 
ihre Güter confiscirt werden. Eine Anzahl von 
Chineſen, welche des Mordes ſchuldig befunden 
waren, wurden angeſichts der franzöſiſchen 
Kanonenboote und in Gegenwart von Abgefandten 
des Conſuls hingerichtet. 


Der Verbleib des Hofes. 

London, 3. Dez. (Tel.) Der „Standard“ 
meldet aus Schanghai vom 2. d. Mts.: Tſchang- 
tſchitung, der Dicekönig von Wutſchang, erhielt 
eine Depeſche aus Singanfu, in welcher die Ein- 
ſtellung der Entſendung weiterer Lebensmittel 
nach Schanſi angeordnet iſt. Es geht das Gerücht, 
der Kaiſer gehe unverweilt nach Peking zurück. 
Ferner wird gemeldet, die Kalſerin-Wittwe werde 
ihm folgen, wenn der Empfang ein derartiger 
ei, daß er ſie beruhigen werde. Das Gerücht 
cheint indeſſen feinen Urſprung in einer Auf- 
forderung zu haben, welche der Kaiſer an alle 
Bicekonige gelangen ließ und in welcher er die- 
ſelben erſucht, der Kaiſerin-Wittwe vorzuſtellen, 
daß > das Rathfamfte fei, er kehre nach Peking 
zurück. 

Nüſtungen in Jangtſekiang. 

Nach einer Meldung aus Schanghai vom 
1. Dezember werden die chineſiſchen Vertheidi- 
gungswerke am Jangtſe verftärkt. Aus dem 
Schanghaier Arſenal find zwanzig 200-pfündige 
Schießbaumwollminen nach den Alangjin-Forts 
verſchifft worden. 


Aus der öſtlichen Mandſchurei. 

Ein ruſſiſcher Generalſtabsbericht vom letzten 
Sonnabend beſagt: In der öſtlichen Mandſchurei 
haben die Chineſen wiederholt ruſſiſche Poſten 
angegriffen. U. A. wurde ein ruſſiſches Commando 
von 10 Koſaken während einer Raft von Borern 
angegriffen; alle 10 wurden getödtet. Chineſiſche 
Chriſten überbrachten die Nachricht. 


f Verſchiedenes. 
Tientſin, 2. Dez. (Tel.) 
Schanghaikwan - Peking foll am 1. Dezember 

alten Stils den Deutſchen übergeben werden. 

Waſhington, 3. Dez. (Tel.) Eine depeſche aus 
Peking vom 1. Dezember meldet: Li-Kung⸗ 
Tſchang hat eine Depeſche vom kaiſerlichen Hof 
erhalten, in welcher der Hof feine Einwilligung 
dazu giebt, daß Juehfien, der Gouverneur von 
N . enthauptet oder ſonſt wie hingerichtet 
werde. ? 

Untergebene von Li⸗Hung-Tſchang ſagen, der 
Kaiſer werde Juehſien 6 a- 
ſchnur überſenden, die bekannte Aufforderung, 
ſich zu hängen. 

Schanghai, 1. dez. Auf die am 31. d. Nis. 
fällige 3 ſind bis jetzt 1½ Mill. 
Zaels eingegangen; der Reft von etwa 500 000 
Taels dürfte am 6. d. Mis. gezahlt werden. 


Italiens Dank. 

In einer der „Polit. Correſp.“ aus Rom zuge- 
gangenen Mittheilung wird ausgeführt, die 
militärifhen und politiſchen Kreiſe Italiens zollen 
dem Generalfeldmarſchall Grafen Walderſee leb⸗ 
haften Dank dafür, daß er durch vielfache Ver- 
wendung des italieniſchen Truppencontingents 
dieſem Gelegenheit biete, Italiens Preſtige zu 


heben. 
Deutſches Reich. 


Berlin, 3. Dez. Zur 200 Jahrfeier des 
Königreichs Preußen ſteht nach dem „Kl. Journ.“ 
außer einem Pairsſchub und einer Amneſtie die 
Stiftung eines neuen Ordens bevor. Zeichnung 
und Entwurf wird von Profeſſor Doepler dem 
Jüngeren ausgeführt. der neue Orden wird 
zwiſchen dem Schwarzen Adlerorden und dem 
Rothen Adlerorden rangiren. 

— Aus dem weſtfäliſchen Induſtriebezirk er- 
hält die „Berl. Montagsztg.“ die Mittheilung, 
daß in Folge der jetzigen Conjunctur die meiſten 
Betriebe zur Einſchränkung ihrer Thätigtzeit und 
Verminderung der Arbeiterzahl genöthigt find. 
Die Krupp'ſchen Werke haben allein innerhalb 
r letzten Tage 5000 Arbeiter entlaſſen müſſen. 
— Hauptmann v. Beſſer, gegen den wegen 
Ausihr > feiner Expedition in Nordweſt⸗ 
Kamerun klagen mehrerer Offiziere der 
Schutztruppe beim Gouvernement eingegangen 
waren, hat Befehl erhalten, hierher . 
zukehren. die Angelegenheit iſt dem litar· 
gericht zugegangen. a 

* [Minifter Boſſe und das Frauenſtudium.] 
In dem eben erſchienenen Jahrbuch der „Kilſe“ 
1901 erzählt 9. v. Gerlach folgendes Kiſtörchen: 
Es war zu den Zeiten, als noch Boſſe Eultus- 
miniſter war. Herr Boſſe hatte kein Privat- 
vermögen, aber mehrere erwachſene Töchter. 
Die Töchter waren tüchtige Mädchen, denen Bälle 
und Bazar vorbereitungen das Leben nicht ganz 
zur Genüge m ſchienen. So jtudirte 
denn die eine auf die Lehrerin, eine zweite auf 
die Apothekerin los. Der Vater überzeugte ſich 
in der eigenen Familie, daß die Frauen ihre 
Pflichten als Studirende mindeſtens ebenſo gut 
erfüllen wie die Männer. Warum ihnen alſo 
die gleichen Rechte vorenthalten? Die Sache wurde 
im Cultusminiſterium erörtert. Eines ſchönen 
Tages las ein vortragender Rath Namens Schmidt 
— ein Sohn des Conſiſtorialpräſidenten — Kerrn 
Boſſe eine Verfügung vor, wonach die Frauen zur 
Immatriculation miaſeſſen ſeien. Herr Boſſe nickte 
zuſtimmend. Ganz ſeine Meinung! Er hatte 
an der Verfügung nicht das Mindeſte auszu- 
feßen, wollte fie nur, da es ſich um eine 
wichtige Sache handelte, auf die Form 
hin noch einmal gründlich durchleſen. So 
ließ er ſie E ununterſchrieben auf ſeinem 
Schreibtiſch liegen. In den n 11 Tagen ſollte 
fie das Licht der Oeffentlichkeit erblichen. da 
paſſirte etwas unerwartetes. Wie ein Sturm- 


Die Bahnlinie 


Selfehung ung efnlioe Bemilisung einer J de 


wind kam Proſeſſor v. Bergmann angebrauft, | v, Fartmann-Hoffſtaedt, der mit einer ſolchen Ein», 
Er hatte Wind von der Sache bekommen. Sie ſchränkung die Leutenoth auf dem Lande bekämpfen 
haben vielleicht davon gehört, daß der berühmte 25 * 6940 bf 5 e 
Gelehrte einige Seiten hat, die weniger angenehm ad bis we er es ie 
berühren. Jedenfalls gehört die halbe Stunde, 18. Lebensjahre beschränkt werde, ferner verlan t er Be 
die er mit Herrn Boſſe zufammen verlebte, nicht | t i ädte! 12 £ 

euerung des Zuzuges in die Städte über 10009 Einwohner; 
gerade zu Boſſes liebften Miniſtererinnerungen.] ſodann verlangt er Ergänzung des Geſetzes über den 
Herr v. Bergmann drohte mit Demiffion, „falls merge neden. zu welcher ein gewichtiges Wort 
man ihm die Frauen aufnöthigte“, und wußte | der Militärverwaltung mithelfen ſolle. Die Vorſchläge 
durch die Energie feines Widerſpruchs dem armen | des Redners betreffend die Beſteuerung des Zuzugs 
Boffe fo zuzufetzen, daß er feine amtliche Meinung nach Städten und den Contractbruch ländlicher Arbeiter 
über das Zrauenftudium änderte. Sie wiſſen] wunden an ben Ausfhuß für Doikswirthihaft ver- 
ia, ftarres Zefthalten an dem einmal Beſchloſſenen | wielen. nern DK Aa Bastutg 
gehörte nie zu den Schwächen des liebenswürdigen 
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Mannes. Er ließ ſich leicht vom Gegentheil über- a r 
zeugen. Jedenfalls, wie die Sache auch verlief — 


auf die Staatshaffe referirte Herr Günhel-Dalhkeshof, 
Nach längerer Debatte wurde der Antrag einſtweilen 
ich bin ja nicht dabei geweſen — Thatſache iſt, | zurückgeſtellt. Ueber einen Antrag des Vereins 
daß die Verfügung ohne Unterſchrift blieb. rt betreffend anne ür an Maul- 
* [Meue Gofdatenbriefe aus China.] In] ger Riauenfeuhe eingehennee MNindvieh mar 
einem im „Nürnb. Anz.” ee ten Brief 
aus Peking, 21. September, heißt es: 


Herr Engler ⸗decha als Referent angegeben. 
Herr Engler erklärte indeſſen, daß er nicht wiſſe, wie 
er zu dem Referat komme, denn er habe ſchon in der 
Vereinsſiung gegen den Antrag geſtimmt und könne 
auch heute nur dagegen ſtimmen. Der Antrag fand 
daher keine Unterſtützung. — Betreffs eines Antrages 
des Vereins Mewe wegen Entſchädigung für an 
Milz- oder Rauſchbrand geſallene Pferde und Rind- 
vieh, der von Kerrn Departements-Thierarzt Preuße 
warm empfohlen wurde, follen zunächſt weitere Er⸗ 
3 angeſtellt und kreisweiſe geordnet werden. 

eſchloſſen wurde auf Antrag des Vereins Rücforth, 
Schritte zu thun, daß die Abhaltung der Pferde- und 
Wagenmuſterungen Seitens der Militärcommiſſion 
möglichſt in die Jahreszeit verlegt werde, welche dem 
Landwirth am wenigſten ſtörend iſt, ferner wurde 
befürwortet, die Pferdemuſterungen nicht jährlich 
ſondern alle 3 Jahre abzuhalten. 

Der Ausſchuß befürworte demnächſt die Aufhebung 
der noch beſtehenden Geſindemärkte. Ein Antrag, 
für eine Saatzucht - Anftalt vom Miniſter 20 000 

ark zu erbitten, wird dem Vorſtande der 
Landwirkhſchaftskammer zur Erwägung überwieſen. — 
Ein Vortrag über die deutſche Landwirthſchaft auf der 
Pariſer TE muhte der vorgerückten Zeit 
wegen zu morgen verſchoben werden. 


* [Meihnadts Pächereiverkehr.] Zur Be- 
wältigung des diesjährigen Weihnachts- Packet 
verkehrs werden wieder wie in den Vorjahren 
zwiſchen Berlin und Königsberg ſowie zwiſchen 
Schneidemühl und Thorn in jeder Richtung zwei 
Päckerei-Sonderzüge eingerichtet, welche in dieſem 
Jahre vom 19. bis 24. Dezember verkehren 
werden. Aus Berlin 1.45 früh und 2.55 Nach⸗ 
mittags, in Dirſchau 12.23 Mittags und 2.12 
früh, in Königsberg 5.23 Nachm. und 7.5 früh, 
aus Königsberg 1.19 früh und 1.40 Nach- 
mittags, in Berlin 7.38 Abends und 7.19 früh. 
Die Züge ſind von Berlin nach Schneidemühl 
16 Wagen und von da bis Königsberg 8 Wagen 
ſtark. Einige Wagen gehen durch bis Inſterbur 


„Das Bataillon iſt vertheilt worden, um die Thore 
zu ſuchen, da wir nun rein kommen, haben wir alles 
was uns in Meg gekommen iſt, niedergeſchoſſen und 
in Brand gefteht. Da war ſehr ſchön, da habe ich 
meinen Zorn ausgelaſſen. Die Kerls habe ich durch⸗ 
geſtochen, daß das Bafonett hinten 'naus geſchaut hat, 
das macht uns Spaß.“ 

In dem amtlichen „Saalfelder Kreisbl.“ wird 
das Gefecht bei Liang-hfianh-fien am 11. Septbr. 
wie folgt beſchrieben: 

„Wir metzelten alles nieder, was uns in die Finger 
kam, dabei wurde weder Weib noch Kind verſchont. 
Gegen Abend brannten wir die ganze Stadt nieder. 
Der 11. September war bis jetzt der blutigſte Tag, den 
ich in China mitmachte; ich laß an dieſem Tage 
ahl „einem Metzger als einem deutſchen Soldaten 
ähnlich.“ 


eee e 
Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 3. Dezember. 
Wetterausſichten für Dienstag, 4. Dez. 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Milde, feucht, vielfach Niederſchläge. Lebhafte 
Winde. Sturmwarnung. 


Mittwoch, 5. Dez. Milde, trübe, vielfach Nieder- 
ſchlag. Stürmiſch. 

Donnerstag, 6. Dez. Kälter, meiſt bedecht mit 
Niederſchlägen. Stellenweiſe Gewitter. Sturm- 
warnung, 


* [Provinzial-Kusſchuß.] Auf der Tages- 

ordnung der, wie mitgetheilt, am 11. d. M. ftatt- 
findenden Sitzung des gef RE na Provinzial- 
Ausſchuſſes ſtehen außer geſchäftlichen Mittheilungen 
des Herrn Landeshauptmanns u. a. folgende 
Punkte: 
Petition des landwirthſchaſtlichen Vereins Neumark A 
um Einführung der Entſchädigungspflicht für an Milz- 
brand eingegangenes Dieh; Bericht der Abgeordneten 
der reis Sag 4 der Provinz Weſtpreußen an 
den Provinzial-Candtag über die Mitwirkung bei den 
Geſchäften der Rentenbank für die Provinzen Oſt- und 
Weſtpreußen; Antrag auf Bewilligung einer Beihilfe an 
die Genoſſenſchaft zur Entwäſſerung der „Kleinen 
Möſſe“ zu Broßen im Kreiſe Dt. Krone; Antrag auf 
Gewährung einer Beihilfe an mehrere durch Kochwaſſer 
geſchädigte Beſitzer in Gr. und Kl. Usznitz und Kittels⸗ 
fähre im Kreiſe Stuhm; Bewilligung einer Beihilfe 
zu den Mehrkoſten des Projects der Genoſſenſchaft 
ur Senkung des Deen im Kreiſe Tuchel; 


mittels beſonderen Wagens 
Strechen Kohenſtein-Berent und Carthaus- 
ftellung des Ueberganges über den Weichſeldeich bei ][ Prauft werden die Züge ohne Packetbeförderung 
1 um weitere zwei Jahre; Bewilligung von | vom 20. bis 24. Dezember durch Schaffnerbahn⸗ 
eihilfen zu dem Ausbau von Zufuhrſtraßen zu den often begleitet werden. Ebenſo wie die Beför⸗ 
Bahnhöfen Oſtrowitt und Gollub der neuen Staats- Derungs-Einzicitungen werden auch die Beamten 
bahn S önſee-Gollub im Kreiſe Brieſen; Antrag des und Unterbeamten bei d # 2 
Kreiſes Culm auf Erhöhung der Beihilfe zu dem Aus- kant ei den Poſtämtern, beim 
bau einer Zufuhrſtraße nach der neu einzurichtenden | Poltamt Danzig um über 60 Unterbeamten- 
Ladeſtelle bei Kokotzko an der Weichſel: Antrag der Ge- kräfte, verſtärnt werden. Wenn nicht außer · 
meinde Niederkrug im Kreiſe Tuchel auf Gewährung einer [gewöhnliche Witterungsverhältniſſe auf den Betrieb 
ſtörend . iſt zu erwarten, daß ſich der 
ieſ 


Beihilfe 5 den Koſten der Reparatur der Brahe-Brücke; 
Genehmigung pur Herftellung und zum Betriebe einer Pachetverhehr in em Jahre glattabwickeln wird. 


elektri 3 anne 3 — er ee 8 

durch die Allgemeine Lonal- un raßenbahn-Geſell⸗ Das Ordensfeſt in Königsberg. N 

ſchaft zu Berlin; Genehmigung eines Abkommens mit der 200 rliche Ader der een preihens 
zum Königreich am 18. Januar 1901 durch eine 


Strombau- Verwaltung 5 Braune Fi — 
3 der Chauffee Bohnſack Stute im durch. größere Hoffeier in Königsberg begangen 
werden ſolle, iſt ſchon vor längerer Zeit als eine 


ichsgebiet; Antrag des ee en Nele 
inzial-Chauſſeen zur Anlage von Kleinbahnen; F 

„ b a unbegründete Vermuthung bezeichnet worden. 

Neuerdings iſt nun in Berliner Blättern die An⸗ 


nach Neu-Kiſchau im Kreiſe Berent; Antrag des Kreiſes 
Marienburg auf Verlängerung der Friſt zur Fertig: 


Subventionirung der in der Provinz Weſtpreußen be- 
ſtehenden landwirthſchaftlichen Winterſchulen; Erledi⸗ 
gung von Rechnungsſachen, Wahlen und Angelegen- 
heiten der weſtpreuffiſchen landwirihſchaftlichen Berufs- 
genoſſenſchaft. 


* [Meftpr. Land wirthſchaftsgammer.] Die 
Verhandlungen der u der 
weitpreußiihenLandwirihihaftskammer begannen 
heute Dormittag im Saale des Landeshauſes 3u- 
nächſt mit der Sitzung des u un für Ber- 
einsweſen unter dem Vorſitz des Herrn Kammer- 
herrn v. Oldenburg - Janufhau. Als Vertreter 
der Gtaatsbehörde wohnten die Herren Ober- 
Präſident v. Goßler, Regierungs-Präfident von 
Kolwede, Regierungsrath Buſenitz der Berfamm- 
lung bei. Aus den Verhandlungen iſt Folgendes 

orzuheben: 5 
8 Steinmeyer erläuterte den 
Gtatsentwurf der Landwirthſchafts hammer für das 
Rechnungsjahr 1901. Derſelbe ſetzt u. a. an: Koſten 
der wiffenſchaftlichen Unternehmungen 67011 Nk.. 
darunter für Düngungsverſuche 8000 Mk., Ausgaben 
der Verſuchsſtation 24100 Mk. für die landwirth⸗ 

aftliche Winterſchule Zoppot 2800 Mk.“ Marienburg 
900 k., Kaus haltungsſchule Schöneck 200 Mk., 
Stipendien für die Schüler 1000 Mk., für die Kuf⸗ 
beſchlaglehrſchmieden Danzig 750 Mk. und 
Marienwerder 450 Mh., zur en der Weiden 
cultur 4500 Mk., zur Vertheilung von Obſt⸗ 
bäumchen Mh., zu Saatverſuchen 2000 Mk. 
Für Zwecke der Pferdezucht wurden 35 500 Mk. an- 
eſetzt, darunter Prämien für Pferde bei den Schauen 

500 Mk., zur Einführung von Stuten ſowie oſt⸗ 

reu * hannoverſchen und ungariſchen Füllen 
22 k., an den . Reiter -Verein 
1500 Mk., aufhuß an die weſtpreußiſche Stutbuch⸗ 
geſellſchaft 1000 Mn. Zur Förderung übriger Thier- 
zuchten und zur Förderung des Molkereiweſens 
wurden auch 43000 Mk. in den Etat einge 
rämien r Rindvieh-Schauen 
ämi für Rindvieh-Sch 
4100 Mh., zur Errichtung von Bullenſtationen 
und Stierhaſtungsgenoſſenſchaften 17800 Mark, 
ur Förderung der Geflügelzucht 1000 Mk., der 

iegenzucht 500 Mk., Zu a an die weſtpreußiſche 
eerdbuchgeſellſchaft 4000 „zur Errichtung von 
berftationen und zur Anſchaffung von Viehwaagen 
4000 Mh., Zuſchüſſe für die Verſuchsmolkerei Aleinhof- 
Tapiau 1100 Mk., die Meiereiſchule Freyſtadt 1200 Mk., 
an milchwirihſchaftliche Vereine pp. 150 Mk., zu pro- 
vinziellen Butterprüfungen 1000 Mk. Für Prämiirung 
bäuerlicher Wirihſchaften und Dungſtätten wurden 
dann 0 Mk., zur Beih. bäuerlicher 
Wirthſchaften in beſſere Wirthſchaftsweiſe 1000 Mk., 

r Förderung der Bienenzucht und des Obſt- 

aues je 1000 Mk. in den Etat eingeſtellt. — 
Ueber einen Antrag des Vereins Dt. Krone betreffend 
Einſchränkung der Freizügigkeit referirte Herr 


nahme Rue, es ſolle wenigſtens das 
Ordensfeſt diesmal in Königsberg abgehalten 
werden. Dazu bemerkt jetzt die „Agsb. Allg. 
Atg.“, von der man annimmt, daß fie Pe. 
Niehungen zum dortigen Oberpräſidenten Grafen 
Bismarck unterhält: x \ 
„Wir haben uns zuverläſſig informirt und 
können mittheilen, daß der Gedanke, eine große 
. Zeſtlichgeit im Beiſein des Hofes am 
18. Januar hier zu begehen, wenn er in intimen 
Lofkreiſen überhaupt aufgetaucht iſt, nicht über 
das Stadium der Erwägung hinausgekommen 
iſt; ein Plan iſt nicht aufgestellt worden, alſo 
kann er auch nunmehr nicht fallen gelaffen fein. : 
Auch die Abſicht, das übliche Ordensfeſt in er⸗ 
weitertem Rahmen hier zu veranſtalten, hat 
nicht beſtanden. Wenn der Beſuch des Oberhof 
und Hausmarſchalls Grafen zu Eulenburg und 
des Kausmarſchalls Freiherrn v. ynker im 
Sommer und die Beſichtigung des Schloſſes 
durch dieſe Herren in Verbindung gebracht 
wurde mit bevorſtehenden SKHoffeftlichkeiten am 
Krönungstage, ſo war dieſe Auffaſſung irrig, es 
handelte ſich vielmehr damals um vorbereitende 
Schritte für das Kaiſermanöver, das nach den 
dagen Beſtimmungen im nächſten Kerbſte 
zwiſchen dem 1. und 17. Corps ſtattfinden ſoll. 
Ob der Kaiſer in Königsberg oder auf der 
Marienburg den längeren Aufenthalt nehmen 
wird, fteht noch nicht feſt. 


* [Weſtpreußiſche Herdbuchgeſellſchaft.] Am 
Donnerstag, den 20. Dezember, Vormittags 
11 Uhr, findet in Marienburg im Geſellſchaftshauſe 
eine Vorſtandsſitzung, um 12 uhr die General- 
Derſammlung der Weſtpreußiſchen Herdbuch- 
geſellſchaft ſtatt, auf deren Tagesordnung u. a. 
ſtehen: Aultion in Marienburg Frühjahr 1901, 
Wahl der ausſcheidenden Porſtandsmitglieder, 
Bericht über die Verfammlung der Deutſchen 
Landwirthſchafts-Geſellſchaft in Berlin und Be- 
In ge über die Beſchichung der Ausſtellung 


[Sitzplätze in offenen Derkaufsſtellen.] Wie 
ſchon erwähnt iſt, hat der Bundesrath Be⸗ 
ſtimmungen über die Einrichtung von Sitzgelegen⸗ 
heiten für Angeftellte in offenen Berkaufsitellen 
erlaſſen. Dieſelben treten mii dem 1. April 1901 
in Kraft und ſchreiben Folgendes vor: 

1. In denjenigen Räumen der offenen Verkaufs- 
ftellen, in welchen die Kundſchaft bedient wird, ſowie 


* 


= 


Unterlage bilden. decken von Wolle oder Kameel- 
haaren, bei kalter Witterung mehrere übereinander an 
Stelle des Federdeckbettes treten. Nur zum beſſeren 
Schutz der Füße mag ein Plumeau dienen. — Das 
Schuhwerk ift dank. einer verrückten Mode all- 
mählich eine gefährliche Plage für den Culturmenſchen 
geworden und bedarf einer Reform faſt am 
nothwendigſten. der Fuß wird im Strumpf 
und undurchläſſigen Schuh derart eingezwängt, 
daß eine ungehinderte Blutcirculation unmöglich iſt. 
Die natürlichſte Fußbekleidung iſt jene, die den Fuß 
und die Aus dünſtungen deſſelben am wenigſten be- 
hindert, d. h. die Sandale. Mit Sandalen oder einer 
ſandalenähnlichen Fußbekleidung würden wir natürlich 
geformte und gut durchblutete Füße unſer eigen nennen. 
Wenigſtens zur Benutzung im Zimmer und für den 
Sommer möchte man den Sandalen oder den Sandalen- 
ſchuhen eine größere Verbreitung wünſchen. Wenn die 
erſte Grundforderung, daß die Kleidung durchläſſig 
ſei, nicht nur für die weibliche Kleidung, ſondern auch 
für diejenige des Mannes Celtung hat, ſo iſt 
dagegen die zweite Grundforderung, del die Kleidung 
die Form des Körpers nicht geſundheitswidrig ver- 
ändere, nur für die gebräuchliche Frauentracht be- 
ſtimmt. Die Formveränderung, die der Körper der 
Frau durch die heutige moderne Kleidung erfährt, hat 
ungeahnte Geſundheitsſchädigungen zur Folge. die 
Vortragende ſchilderte nunmehr in lebhaften Farben 
mit Hilfe von zahlreichen Abbildungen, wie die lebens 
wichtigen Organe, Lungen, Magen, Leber, Milz und 
Nieren aus ihrer normalen Lage gedrängt werden 
durch das unnatürliche Anbringen einer Einſchnürung 
an einer Stelle des Körpers, wo am allerwenigſten 
ein Zuſammenpreſſen ſtatifinden durfte; ferner auch die 
verſchiedenen Leiden, welche die moderne Frauentracht 
mit ihrer Wespentaillenform ſchon gezeitigt haben, und 
fordert, daß die Kleidung ſo eingerichtet werde, daß 
die ſogenannte Taille, die ja in der Natur gar nicht 
egiftirt, verſchwindet, und daß die Haupflaſt der 
Frauenkleidung, fpeciell der Röcke, theils von den 
Schultern und theils von den Hüften getragen werde. 
Wie dies zu erreichen iſt, wurde klargelegt mit Hilfe 
eines Modellmieders. Mit einigen dankbar aufge- 
nommenen Porſchlägen für eine Verbeſſerung der 
Oberkleidung, ſchloß die Vortragende den intereſſanten, 
beifällig aufgenommenen Vortrag. — Eine kleine 
Mufterfammlung von poröſen Reformſtoffen, ſowie 
einige Modelle von Reformkleidern wurden alsdann 
mit großem Intereſſe beſichtigt. 

„ [ Ordensverleihungen.] dem Weichenſteller 
Muchowski in rieſen und dem Bahnwärter 
Trebeß in Zduny bei Swaroſchin iſt aus Anlaß ihres 
Uebertritts in den Ruheſland das allg. Ehrenzeichen 
verliehen worden. 


[Neue Kirchengemeinde.] Die Evangeliſchen in 
Kladau, Böſendorf, Suckſchin, Kl. Trampken, Kl. 
Kleſchkau, Dorf und Gut Gr. Alefchhau (Kreis Dani. 
ger Höhe) werden aus der Kirchengemeinde Sobbowit 
(Diözeſe Danziger 0 und die Evangeliſchen in 
Jentau und Schwintſch (Kreis Danziger Höhe) aus 
der Kirchengemeinde Prauft ausgepfarrt und zu einer 
ſelbſtändigen Kirchengemeinde Kladau mit dem Kirch⸗ 
ort Kladau verbunden. i 


@ [Altes Kunſtwerk.] Herr Weinhändler Traube 
at in ſeinem in der an belegenen altdeutſchen 

einlokal ein altes Danziger Kunſiwerk aufgeſtellt. 
Es iſt dies eine mehrere —.— ſchwere und einige 
Jahrhunderte alte eiſerne Geldtruhe, die er von Hrn. 
Kaufmann Kugo Engelhardt käuflich erworben hat. Jedes 
der gediegen gearbeiteten Vorhängeſchlöſſer iſt ein 
Meiſterſtück alter Danziger Schloſſerkunſt und ein in 
den außerordentlich kunstvoll gearbeiteten Deckel ein- 
zuſetzender complicirter Schlüſſel öffnet mit einem Ruck 
12 Schlöſſer. 


in den zu ſolchen Verkaufeſtellen ac ef def Schreib 
ſtuden (Comtoiren) muß für die daſelbſt bes äftigten 
Gehilfen und Lehrlinge eine nach der Zahl dieſer Per- 
ſonen ausreichende geeignete Sitzgelegenheit vorhanden 
fein. Für die mit der Bedienung der Kundſchaft be- 
ſchäftigten Perſonen muß die Sitzgelegenheit fo ein- 
gerichtet fein, daß fie auch während kürzerer Arbeits- 
unterbrechungen benutzt werden kann. Die Benutzung 
der Sitzgelegenheit muß den bezeichneten Perſonen 
während der Zeit, in welcher ſie durch ihre Beſchäftigung 
nicht daran gehindert find, geſtattet werden. 

2. Unberührt bleibt die Beſugniß der zufländigen 
Behörden, im Wege der Verfügung für einzelne offene 
Berkaufsftellen oder durch allgemeine Anordnung für 
die offenen Verkaufsſtellen ihres Bezirks zu beftimmen, 
welchen befonderen Anforderungen die Sitzgelegen⸗ 
heit in Nückſicht auf die Za Uder Perſonen, für welche 
ſie beſtimmt iſt, ſowie * tlich ihrer Cage und Be- 
ſchaffenheit genügen muß. 


* anſichtskarten-Statiſtik.] Auf Anordnung 
des Neichspoſtamtes hat kürzlich auch eine Zählung 
der Anſichts - Poſtkarten ſtattgefunden. Die Er- 
mittelungen ſind in den ſieben Tagen vom 
9. Auguft bis 16. Auguft vorgenommen worden, 
und es ſind in Danzig in dieſer Zeit 55 859 
(durchſchnittlich täglich 7979 Gtüc) aufgeliefert 
worden. Unter den Orten, welche mehr als 
40 000 Karten in fieben Tagen gehabt haben, 
nimmt Damig die neunte Stelle ein (Halle a. G., 
Düſſeldorf. Wiesbaden, Kiel, Bremen, Mainz, 
Heidelberg, Altona, dann folgt Danzig). Unter 
den Bädern und Sommerfriſchen nimmt Weſter⸗ 
land die erſte Stelle mit durchſchnittlich täglich 
2099 Anfichtskarten ein, während Zoppot erſt 
an 16. Stelle mit durchſchnittlich täglich 2516 
Anſichtskarten kommt. Bemerkenswert iſt, daß 
die Bäder Ahlbeck, Heringsdorf, Swinemünde, 
Kolberg, Misdroy, Saſmitz einen ſtärkeren Ber- 
nehr an Anſichtskarten als Zoppot gehabt haben. 
Das oſtpreußiſche Seebad Cran hat nur durch- 
schnittlich täglich 1531 Anſichtskarten gehabt. 


„Sonntagsverkehr.] Am geſtrigen Sonn- 
tage ſind auf unſeren Eiſenbahn-Lohkalſtrecken 
7209 Fahrkarten verkauft worden, und zwar 
in Danzig 3020, Langfuhr 1351, Oliva 565, 
Zoppot 817, Neuſchottland 393, Bröſen 937, Neu- 
fahrwaſſer 226. Der Streckenverkehr betrug 
zwiſchen Danzig Cangfuhr 3180, Langfuhr⸗ 
Oliva 2571, Oliva-Zoppot 1862, Danzig-Neufahr- 
waſſer 2413, SLangjuhr-Danzig 3500, Oliva⸗ 
Langſuhr 2604, Zoppot-Oliva 1865, Neufahr- 
waſſer-Danzig 2468. 


* (Todesfall.] Herr Rechnungs - Rath Julius 
Stybalkowski, erſter Gecretär beim hieſigen 
Oberpräſidium, iſt nach etwa lütägigem Kranken- 
lager am Sonnabend Abend verſtorben. der 
Derſtorbene war früher beim Oberpräſidium in 
Königsberg thätig und wurde nach der Thellung 
der Provinzen als erſter Secretär zum Ober- 
präſidium der Provinz Weſtpreußen verſetzt. Er 
fungirte hier als ſolcher bis zu ſeinem Tode. 


„Ig andgepäck der Reiſenden.] Nachdem ſich die 
von — Eifenbn ndirection Halle a. S. für die größeren 
Stationen — — beſonderen Einrichtungen, die es 
ermöglichen, das Handgepäck der Reiſenden vor 
Betreten der Bahnſteige auf Angängigheit feiner Mit- 
nahme in die Perſonenwagen zu prüfen, bewährt 
haben, hat Miniſter v. Thielen die ſämmtlichen Eiſen⸗ 
bahndirectionen beauftragt, zu unterſuchen, ob es ſich 
empfiehlt, ähnliche ea in ihrem Bezirk zu 
treffen und bejahenden Falls das Nöthige anzuordnen. 


— 


cee Lehrer Emeriten- Unter- 
ngs-Berein.] Der Vorft RR ußiſchen 
eee eee s-Ber verfendet jet 


einen Bericht über fein Bereinsjahr, um aſſend die 
Zeit vom 1. Oktober 1899 bis zum 30. September d. Js. 
Nach demſelben hat ſich die Mitgliederzahl des Vereins, 
die im vorigen Jahre 531 betrug, nur unweſentlich 
vermehrt. Nach dem Kaſſenbericht betrug der Ueber- 
ſchuß der Einnahmen über die Ausgaben 1418 MR. 
Hiervon wurde ſaßungsgemäß / in Köhe von 141 Mk. 
m Stammcapital geſchlagen, während ½ des Ueber- 
ſſes in Föhe von 1277 Mk. an Hilfebedürftige 
Lehreremeriten vertheilt wurden. Es wurden im 
Ganzen 16 Lehreremeriten und eine 82 Er 
mit Unterſtützungen in Höhe von 20 bis 150 Mk. be- 
dacht. Das Geſammtvermögen des Vereins belief ſich 
auf 6777 Mk. 


[om milden ame Aus dem Kreiſe Carthaus, 
Dominium Lindenhof, wurden uns zwei vollſtändig ent. 
wickelte blühende Kornraden überſandt, welche dort 
vorgeſtern auf freiem Felde gepflückt waren. 


* [Perfonalien bei der Poſt.] Angeſtellt ift der 

oftprahtikant Appelt aus Endtkuhnen ale Poſt. 
Bei in Dirſchau. — 3 nd: der eff kant 

uch von Graudenz nach Dirſchau, die Poſtaſiſt 
Mielke IV von Konitz 4 Baldenburg, üller 
won Ufch nach Zempelburg, Cierwinski von Danzig 
nach Löbau, Hopp von Danzig nach Prauſt. 


„IBeſichtigung.] Die Schüler der oberen Klaſſen 
der 157 Eepranfatt zu Dirſchau waren vorgeſtern 
unter Führung des Herrn ea gros nach Danzig 
e 
1 


Grund des Auseinanderſetzungs - Vertrages das 
Grundſtück Tiſchlergaſſe Nr. 11 nach dem Tode der 
Wittwe Gruencke, geb. Kulling, auf deren Tochter 
Fräulein Laura Olga Gruenche für 9000 Mk. über- 
gegangen. a 


8 [Unfälle] Der Arbeiter Johann Volkmann le 
am Sonnabend Vormittag in der. Münchengaſſe beim 
Abladen von Kiſten mit einer gefüllten Karre 2 Meter 
hoch von einer Laufplanke und erlitt hierbei einen 
complicirten N ee Die 86jährige Wittwe 
Hanna Louis ſiel in 5 Wohnung ſo unglücklich zur 

de, daß fie einen Schenkelbruch erlitt. Beide Ver ⸗ 
letzte wurden mit dem Sanitätswagen in das Stadt- 
lajareth in der Sandgrube gebracht. 


unfall. Vorgeſtern Mittags lief die Schülerin 
Frieda Ludwig aus Prauft an dem Straßenübergange 
von der Töpfergaſſe nach dem Hauptbahnhof, kurz 
vor einem herankommenden Straßenbahnwagen, 
über das n glitt aus und fiel zu 
Boden. Obgleich der Wagenführer ſofort den 
Wagen zum Stehen brachte, wurde das Kind 
von dem Schutzkaſten zur Seite geſchoben, wobei es 
eine Verletzung über dem rechten Auge erlitt. Die Ber- 
letzte wurde vonei ner Dame und dem Wagenführer zu 
Kerrn Dr. Thun geführt, welcher die Wunde zunähte 
und einen Verband anlegte, worauf die Kleine mit 
ihrer älteren Schweſter nach Haufe fahren konnte. 


[Plötzlicher Tod.] Herr Major z. D. Runge 
vom Bezirkscommando Gtolp, welcher zu einer Dienſt 
leiſtung beim hieſigen Corpsbekleiduͤngsamt hier 
weilte, wurde, als er vorgeftern Morgen fein Dienft- 
zimmer betreten wollte, Zehen vom KHerzichlage be- 
troffen und fank todt nieder. 


[Schwere Meſſerſtechereien.] Der Scmiede- 
geen Guflav Ahnert erhielt am Sonnabend in feiner 
Wohnung am Rammbau bei einem Streit. der aus 
einem Jechgelage entſtand, einen Meſſerktich in den 
Leib, fo daß die Därme heraustraten. Mittels Wagens 
wurde der Verletzte in das chirurgiſche Stadtlazareth 
gebracht, woſelbſt er hoffnungslos darniederliegt. 

In der Nacht zum Sonntag entſpann ſich in Neu. 
fahrwaſſer in der Dlivaerſtraße eine Schlägerei, bei 
der das Meſſer wieder arg mitſpielte und ein Menſchen · 
leben zum Opfer forderte. Der 2Tjährige Arbeiter 
Reer verſetzte dem Arbeiter Franz Rolin einen 

eſſerſtich, der die Schlagader traf, worauf der 
Geſtochene an Berblutung bald verſtarb. Der Thäter 
wurde noch in der u verhaftet und hinter Schloß 
und Riegel gebracht. Mehr oder weniger gefägrüce 
Verletzungen erlitten bei dieſer Rauferei noch dle 
Gebrüder Adalbert und Auguft Rolin, welche beide 
Aufnahme im Lazareth fanden. Als Mitthäter wurde 
7 noch der rbeiter Rechſtädt verhaftet, der aber 


ehommen, um das weſtpreußiſ rovinzialmuſeum 

beſuchen. Der Director deſſelben, Kerr Profeſſor 
br. onwentz übernahm — die Führung der jungen 
Schaar und gab bei Beſichtigung der Sammlungen 
erientirende Erklärungen. 


* [PBenfionirung.] Herr ligei - Commiffar Axt 
niert iſt vom ner 1001 ab in den Ruheftand 
verſetzt worden. f 

U ueber die Verbeſſerung der Frauenkleidung] 
hielt en Abend Fräulein Karin Anutfon im 
„Verein der weiblichen Angeftellten in Kandel und 
Gewerbe‘ einen ſehr zeitgemäßen Vortrag, der all- 
feitiges, lebhaftes Intereſſe bei der die Aula des Real- 
gymnaſiums zu Sk. Johann ganz füllenden. ae 
ſchaft erwechte. Eine Verbeſſerung der gebräuchlichen, 
weiblichen Kleidung, jo führte die Bortragende aus, 
iſt durchaus nothwendig, weil dieſelbe einen Haupt- 
feind aller Frauengefundheit, dann aber auch ein 

roßes Kinderniß bei der ne und ſocialen 
Befreiung der Frau bildet. Die Vortragende warf die 
Frage auf: Welches find die Principien, nach denen fi die 
Berbefferung der BIENEN richten hat? Die erfte Grund- 
forberung lautet: Die Kleidung muß durchläſſig 
ſein, damit die Hautausdünflung nicht verhindert wird. 
Die moderne Kleidung mit ihrer enggewebten Leinen 
und Schirtingwäſche und den apprekirten, d. h. luft. 
dicht verkleiſterten Kattunfuttern, hebt nun zwar nicht 
die Kautthätigkeit völlig eu beeinträchtigt fie aber 
fiark, und iſt fo die Urſache für ein Keer von Krank. 

ten. Das Material für ſowohl die Unter- wie die 

berkleidung muß alſo porös fein. Als leiten 2 
wall gegen MWitierungseinflüfle, alſo für die Ober. 
kleidung, eignen ng en beften Wollgewebe, die innen 
Burchtäffig, wenn fie auch nicht immer durchſcheinend 
ſind, während als Futter und für die Wäſche poröfe, 
ungeſchlichtete (d. h. nicht mit Gtärhehleifter oder Talg 
und Glycerin getränkte) Reformleinen- und 
Rejorm - Baumwollſtoffe angewendet werden 
Ae Das Beit, unſere nächtliche Kleidung. 

dem wir mindeſtens ein Drittel unseres 
Lebens jubringen, bedarf ebenfalls einer gründlichen 
Umwandlung. Das federdichte Bettzeug verhindert ſo⸗ 
wohl die Ausdünftung des Schläfers wie jene des 
nhaltes, Rofhaar-, Geegras-, oder Wollmatratzen, 
darüber unter dem Cahen eine Wolldecke, lollen die, 


gebraucht zu haben. 


* (Diebftahl und Unterſchlagung.] Der auf dem 
15 gen Hauptbahnhofe als Jahrkarkenverkäufer be- 
chäftigte Stationsgehilfe Guſtav Wohlfahrt hat eine 
grohe Anzahl der ihm anvertrauten Fahrkarten der 

orortſtrechen im Geſammtwerthe von etwa 600 Mk. 
entwendet, dieſelben theilmeife verkauft und das Geld 
in ſeinem Nutzen verwendet, weshalb ſeine Verhaftung 
er —— Wo zes war ſeit 1 bei der Eiſenbahn 
beſchäftigt und follte demnächſt als Fahrkartenverhäufer 
"angeftellt werden. Der gap den ber 1 
ſiscus erlitten hat, beläuft ſich auf etwa 400 Mk. 


— 


— 


„ Ihejubiläumsmeballle.] Den Rentier Willen 
berg'ſchen Eheleuten in Kl.-Jalkenau iſt aus Anlaß 
der goldenen Hochzeit die Eheſubiläumsmedaille ver ⸗ 


der Kinder entzündet. Soviel feſtgeſtellt werden 
Konnte, hatte das ältefte Kind mit Streichhölzern ge- 
ſpielt, dieſe entzündet und damit dann die Fenſter⸗ 
gardinen in Brand gefett. 
erlag geſtern Abend ſeinen Brandwunden. 

Marienburg, 1. Dez. Der „Elb. Ztg.“ ſchreibt man 
von hier: Bor nicht langer Zeit wurde der Mufiker- 
tehrling Thiel unter dem Verdacht des Sittlichkeits⸗ 
begangen an der unverehelichten Dult 
. 900 Ar rn N 
uchungsha „verhaftet. Jetzt find no wei 

Muſikerlehrlinge — u 
Orſchewski in derfelben Angelegenheit in Haft ge- 
nommen worden. Alle drei junge Leute ſtammen aus 
achtbaren Familien, Thiel aus Danzig, Orſchewski aus 
Oliva und Rohde aus Rieſenburg. D. dient bereits 
ſeit Oktober d. J. beim 6. Regiment in Poſen, von 
eute hierher gebracht wurde. 

W. Elbing, 2. Dez. Ueber das Vermögen des Maler- 
meiſters Georg Albien hierſelbſt iſt das Goncurs- 
verfahren eröffnet worden. — Ganz plötlich ver- 

; geftern Morgen der 
Lemke im Alter von 50 Jahren. Geſund und munter 
war er aufgeſtanden, als er mit einem Male, vom 
chlage getroffen, todt zuſammenbrach. — Der heute 
er Bürgerreſſource veranftaltete Volksunterhal⸗ 
ſich wieder eines recht guten Be · 
ſuches ju erfreuen. — Wie ſtark die Kinderkrank⸗ 
heiten hier auftreten, geht aus dem Umſtande 
vor, daß an einer einzigen Schule einige 70 Sch 

Kranhheit fehlten. 
tuhm, 2. Dez. Ein ſchwerer Unglücksfall hat 
ich geſtern in Peterswalde zugetragen. Der Beſitzer 
ener jun. und ein Arbeiter deſſelben, welche beim 
Bau eines Brunnens beſchäftigt waren, wurden plötzlich 
durch abbrechende Erdmaſſen beſchüttet und haben 
wahrſcheinlich hier den Tod gefunden. Die Räumungs- 
arbeiten wurden ſofort in größter Eile aufgenommen. 

Konitz. 2. Dez. Der von den hieſigen Geſchworenen 
des Meineides ſchuldig geſprochene und darauf zu 
Jahr Zuchthaus verurtheilte 
Jacoby aus Tuchel iſt aus dem Konitzer Unter- 
ſuchungsgefängnitz krankheitshalber in das hieſige 
Krankenhaus gebracht worden. g 

y. Königsberg, 2. Dez. 


Das verunglückte 


sch. [Krüppelhe im in Biſchofswerder.] Da den 
Diaſpora-Anſtalten in Biſchofswerder von der letzten 
Provinzial-Synode für drei Ja 
bewilligt iſt, die zum erſten 
901 eingeſammelt wird, iſt das Comité in den Stand 
geſetzt, 10 halbe Freiſtellen im Krüppelheim zu ge- 
Während das monatliche Pflegegeld ſonſt 
20 Mh. beträgt, wird für dieſe 10 Stellen das Pflege · 
10 Mk. ermäßigt, um auch in be- 
ſonders dringenden Fällen die Wohlthaten des Krüppel - 
heims den armen verhrüppelten Kindern 
zu laſſen. Anmeldungen ſind umgehend an 
den Ortspfarrer Herrn Pfarrer Stange in 
werder zu richten. 


sch. [Predigt von Generalſuperintendent Döblin. 
Am letzten Bußtage predigte Herr Generalſuperintendent 
D. Döblin in der St. Marienkirche zu Dan 
Evang. Matth. 7, 15—20 und knüpfte in ſeiner 
an die durch die verſchiedenen Gerichtsverhandlungen 
zu Tage getretenen Mißſtände des Volkslebens an. 
Auf den von vielen Seiten ausgeſprochenen Wunſch, 
die Predigt durch den Druck zu veröffentlichen, iſt die- 
ſelbe jetzt im Verlage der Evang. Vereins buchhandlung 
in Danzig erſchienen. 3 


IV. Wohlfahrtstotterie.] A 
Nachmittags fielen (laut Bericht des 
von Karl Feller in Danzig): 1 Gewinn ju 50 
auf Nr. 482 421, 
131 391, 1 Gewinn zu 10 


re eine Kirchencollecte 
ale am Neufahrstage 


geld auf monatlich 


tungsabend hatte 


u 25 000 Mk. auf Nr. 


500 Mk. auf Xr. 18 926 51 205 137 454 


1 458 142, 12 Gewinne 240 > 8 


Kaufmann Jacob 


393 462 412 937 490 230, 
Um die Berfpätung der 
erſonenverkehr vermittelnden Züge auf ein 
möglichſt geringes Maß herabzuſetzen, hat die hieſige 
ndireckion die Stationen ihres Bezirks 
mit Umſicht und Energie 
darauf zu achten, daß durch das Ein- und Aus- 
laden von Gepäck und Stückgütern, 
0 agen eic. keine Ueberſchreitungen der 
hierzu im Fahrplan vorgeſehenen Zeiten herbeigeführt 


) chen erhält, die „K. A. 3. die tele · 
graphiſche Mittheilung, daß das Hotel Bofin in hellen 
Allen das Samland beſuchenden 
Zouriften wird das altrenommirte Hotel wohl be- 


Bartenftein, 1. Dez. 


Feuer,] Am Sonnabend Nachmittag war in 
hrwaſſer in der Schleuſenſtraße Nr. 12 ein 
der von der dort 
löſcht wurde. Heute 
der Ankerſchmiede⸗ 
n Küchenbrand ent- 


Schornſteinbrand 
ſtationirten Feuerwehr ſehr bald 
mußte unſere Feuerwehr na 
gaſſe Nr. 9 ausrücken, 
ſtanden war, der ebenfalls ſehr bald gelöſcht wurde. 


INachnahmeproviſtonen im Verkehr mit Klein ⸗ 
bahnen.] Neuerer Beflimmung 
ab bei den von Kleinba 
gehenden Sendungen 
ſender ebenſo wie im Berke 
Proviſionen nicht mehr erhoben. 


Aus den Provinzen. 


Putzig, 2. Dez. Bei einer Fahrt über Land wurde 
eiſchermeiſter Fikus von hier geſtern von einem 
Herzichlage getroffen und ftarb, zu Haufe angekommen, 


Am 28. d. Mis. begaben ſich 
die Arbeiter Dublinowshiſchen Eheleute hierſelbſt Vor ⸗ 
8 9 Uhr zur Arbeit und ließen in ihrer Wohnung 
hriges und ein 2jä 
Mittags nach Haufe kame 
Kind mit ſchrecklichen Brandwunden bedeckt 
Die Gardinen am Zenfter waren total 
d an dieſen hatten ſich auch die Kleider 


ufolge werden fort- laren fehl. 


e Staatsbahn über- 
achnahmen der Ab- 


it anderen Bahnen Die hieſigen Volksſchulen find 


der hier herrſchenden Scharlach- und Diphtheritis- 
Epidemie wegen bis auf weiteres geſchloſſen worden. 
— — —᷑ͥꝗ P d! ——ſkö—xVͤ ͤë2ͤe: . ni 


Vermiſchtes. 


Prozeß Sternberg. 

Berlin, 1. Dez. Heute wurde der Kaufmann 
Hugo Arndt vernommen, welcher der in den 
Enthüllungen der „Staatsbürger- 31g.“ genannte 
X ift. Arndt führt aus, Fräulein Platho, mit 
der er geſchäftlich verkehrte, wußte, daß er eine 
Perſönlſchkeit kannte, die nach oben Connexionen 
hatte. Er ſollte jenen Mittelsmann beftimmen, 
ein Gnadengeſuch für Sternberg einzureichen. 
Als er dieſerhalb mit dem Vertheidiger Stern- 


— — 


Das Schichau-Denkmal in Elbing. 


nach wenigen Stunden. 
N Berent, 1. Dez. 


IHREM VEREHRTEN Cl 


ehauptet in der Nothwehr gehandelt und kein Meſſer ] 


es bedeutungsvollen Lebenswerkes iſt bei 
ener Gelegenheit, wie es auch früher ſchon ge- 
von uns derichtet worden. 
nehmend darauf geben wir heute noch eine ge- 
treue Abbildung des Elbinger Denkmals, die ſich 
er nicht genügend ſchnell herſtellen 
ließ, wieder. Einer weiteren Erklärun 
diefes, den ſchöpferiſchen Mann in feiner ſchlichten 
Einfachheit darſtellende Bild nicht. 


8. November ift bekanntlich in Elbing 
and des Profeſſors Kaver- 
mp - Berlin geſchaſſenes würdiges Standbild 

die Beamten und Ar- 


ein von der Künſtler 


enthüllt worden, 
beiter der Schichau-Werke zu Elbin 
dem verewigten Schöpfer 
unſerer Oftprovinzen 
Ferdinand Schichaus 
Wirken wie über die Entwickelung 


Naa 
FR; 


bergs, Rehtsanwalt Werthauer, in Verbindung 
tat, habe Werthauer ihn eruchi, ſich an 
die Oberſtaatsanwälte Wachler und Iſenbiel 
heranzumachen, um dafür zu ſorgen, daß durch 
Revifion des Prozeſſes die Sache in die Dorinftan; 
zurückkäme und der Staatsanwalt Romen beſeitigt 
werde. Auf Erſuchen des Gerichtshofes erklärt 
Arndt, jener Mittelsmann ſei der Vorſitzende der 
freiwilligen Ganitätscolonne, Bankier Zritz 
Behrendt. Rechtsanwalt Werthauer erklärt 
ſämmtliche Angaben Arndts für Verleumdungen. 
Arndt habe ſich in die Angelegenheit gedrängt, 
um etwas zu verdienen. Arndt fagte, er fei erſt 
zum „Vorwärts“ gegangen und habe ihm das 
Material angeboten. Man habe ihm bedeutet, 
er möge das Material dem Landgerichtsdirector 
Müller überreichen. Zeuge hat darauf von der 
Angelegenheit der „Staatsb.-Ztg.“ Mittheilung 
gemacht. der Schlußpaſſus des betreffenden 
Artikels, der durchblicken läßt, daß der Erfolg 
der Action die Aufhebung des erſten Urtheils 
und die Verſetzung des Staatsanwalts Romen 
geweſen ſei, ſtammt nicht von ihm, beruht auch 
nicht auf ſeinen Informationen. 


Standesamt vom 1. Dezember. 

Geburten: Maurergeſelle Max Auguſt Richter, T. 
— Bauſchreiber Paul Kotzki, S. — Arbeiter Guſtav 
Bock, S. — Handelsgärtner Franz Wrobel, S. — 
Arbeiter Martin Kannemann, T. — Sergeant im 
Train- Bataillon Nr. 17 Ferdinand Bartſch, S. — 
Maurergeſelle Franz dubalski, T. — Arbeiter Auguft 
Hermann Kling, S. — Arbeiter Friedrich Kawalier, ©. 
Schmiedegeſelle Adalbert Kluth, T. — Tiſchlergeſelle 

einrich Naudieth, S. — Schmiedeſelle Guſtav Kal ⸗ 
owski, S. — Böttchergeſelle Kerrmann Hahn, S. — 
knehelich 2. T. 


Kufgebote: Ae ne Gustav Heinrich Julius 
Kummrow zu Reichshofen und Johanna Luife Roſe 
hier. — Käſereigehilfe Friedrich Guſtav Krickhahn zu 
Weingarten und Louiſe Hinzert zu Elbing. — Arbeiter 
Carl Hopp hier und Amalie Jaekel zu Krönau. 
Keirathen: Königl. Strompolizeiaufſeher Felix Las- 
kowski und Martha Schnell. — Glocken- und Metall- 
gießer Wilheim Mohr und Amalie Neumann. — 
Schiffszimmermann Ole Ellefſen und Bertha Ziſcher. 
— acer Julius Gildatke und Anna 
Klebba. — Arbeiter, Gottfried Schulz und Minna 
Hübner, geb. Salke. — Lehrer a. D. Guſtav Brehmer 
und Joſephine Langkau. Sämmtlich hier. — Zimmer- 
geſelle Auguft Waldeck zu Borgfeld und Adelheide 


Haußmann hier. 

Todesfälle: T. d. Schmiedegeſellen e Keller, 
13. — Maſchiniſt Paul Liegmann, faſt 43 J. — 
Wittwe Anna Roſalie Löwe, geb. Müller, 64 J. 6 M. 
— S. d. Böttchergeſellen Hermann Hahn, 1 Tag. — 
S. d. Tiſchler- und Zimmergeſellen Wladislaus Zacharech, 
5 J. 2 M. — S. d. Zleifchergefellen Wilhelm Krücke, 
1 Tag. — Lohndiener Johann Joſef Borkowski, 52 J. 
— S. d. Tiſchlergeſellen eng., Naudieth, 6 St. — 
Major z. d. und Bezirks-Offizier des Bezirks ⸗ 
nn Lauenburg Johann Heinrich Runge, 


— — — — —— —— d ̃— —ↄ 
Standesamt vom 3. Dezember. 

Geburten: Arbeiter Joſeph Krönke, S. — Kauf: 
mann Oskar Bormann, S. — Stauermeiſter Johann 
Gohl, T. — Arbeiter Gottfried Weiß, T. — Tiſchler⸗ 
geſelle Robert Krüger, S. — Schmied Eduard 
Klammer, T. — Arbeiter Albert Kuliewitz, T. — 
Arbeiter Johann Pawlowski, T. — Fiſchhändler Paul 
Hennig, S. — Tiſchlergeſelle Guſtav Gosda, ©. — 
Maſchinenſchloſſer Franz Dreyer, S. — Zimmergeſelle 
Karl Cana, S. — Magiltrats-Bureau-Affiftent Friedrich 


Jacobi, S. — Tiſchlergeſelle Paul Krzywinski, T. — 
F Richard Klonikowski, S. — Unehelich: 


7 * 


Aufgebotes Schmlebegeſelle Wilhelm Eduard Bern ⸗ 
hard Bandemer und Heinriette Amalie Votel. — 
Metalldreher Arthur Adalbert Borkowski und Rofalie 
Chriſtine de, Sämmtlich hier. — Kolfz⸗ 
arbeiter Friedrich Wilhelm Albert Claſſen zu Kolm 
und Emilie Olga Hennig hier. — Seefahrer Heinrich 
Georg Engelhardt hier und Augufte Juſtine Wendt zu 
Pajewark, — 8 Friedrich Wilhelm Laſchke zu 
Carthaus und Eliſe Julianna Schramm hier. — 
Arbeiter Wilhelm Emil Grumm und Dorette Ausmann, 
beide zu Berlin. 


Todesfälle: S. des Malergehilfen Albert Bufian, 
8 = — Schneider Hermann Reinhard Schulz, 65 J. 
1 M. — Wittwe Helene 1 geb. Schieblowshki, 
743. — Schuhmachermeiſter Kari Julius Loeber, 
39 J. 10 M. — 76. 10 Frau Renate Schilkows ki, 
geb. Steinfeld, . 10 T. des Arbeiters 
Johann Iwanowski, 8 W. — S. des Kellners Emil 
Plieske, 2 J. — T. des Briefträgers Rudolf Puſch⸗ 
mann, 2 M. — Arbeiter Eduard Zimmermann, 49 J. 
5 M. — Gelbgießer Rudolf Max Fürſte, 41 J. 7 M. 
— Rentenempfängerin Amalie Cadwig, 76 J. 10 M. 
— S. des Schuhmachers Auguft Dittmer, 4 W. — 

enfionirter Cehrer Leo Rutkowski, 41 J. 7 M. — 

önigl. Rechnungsrath Albert Julius Gtybalkomski, 

61 J. 5 M. — Werft-Invalide Karl 3 
73 J. 8 M. — Unehel.: 1 T. und 1 S., 1 T. todt- 
geboren. 


a 


Danziger Börſe vom 3. Dezember. 


Weizen ruhig unverändert. 171 wurde für in- 
ländiſchen blauſpitzig 766 Gr. 137 M, bunt ſtark be- 
zogen 750 Gr. 140 M, 777 Gr. 142 AM, bunt leicht 
bezogen 766 Gr. 143 %, bunt 758 Gr. 145 M, 769 
Gr. 147 Al, hochbunt 780 Gr. 149 , 791 u. 796 Gr. 
150 AN, fein hochbunt glaſig 777 Gr 150 M, fein 
weiß 788 Gr. 152½ M, roth 750, 764 und 766 Gr. 
und 783 Gr. 145 M, roth etwas beſetzt 783 Gr. 
144 ½ u per Tonne. 


Bekanntmachung. 


Bi der am 30. Mai d. Js. ſtattgefundenen Auslooſung der 
Obligationen des ehemaligen Landkreiſes Damig — Ill, Aus- 
gabe — find folgende Nummern gezogen worden: 

Buchſtade A über 1000 Al die Nummern 166, 167, 168, 169, 
70, 240, 241, 242, 243, 244. 
Buchſtabe B über 500 M die Nummern 143 und 144, 3) 
Bucitabe C über 200 M die Nummern 95, 405, 433. 434, 435. 491. 
„Die ausgelooiien Obligationen werben den Beſitzern mit der 
Aufforderung hierdurch gehündigt, die entſprechende Aapitalab- 
findung vom 2. Januar 1901 ab bei der Kceis⸗Kommunalkaſſe 
des Kreiſes Danziger Niederung hierſelbſt gegen Rückgabe der 
Obligationen, ſowie der fämmtlihen dazu gehörigen Zinsſcheine 
und Anwei ungen in Empfang zu nehmen. 090 

Aus früheren Ausloofungen find noch nicht eingelöſt die Ob⸗ 
ligationen A 181 und 187 über je 1000 M. 

Danzig, den 8. Juni 1900. 


Der Kreis Kusſchuß des Kreiſes Danziger Niederung. 


Bekanntmachung. 


Bei der am 30. Mai d. Js. ſtattgefundenen Ausloofung der 
Obligationen des ehemaligen Landkreiſes Danzig II. Emiſſion ſind 
folgende Nummern 600 M. worden: 

Littr. A über 2000 Mk. die Nummern 15, 16. 
„ B „„ 1000 „ „ vr 45, 46, 48, 49, 

657, 68, 240, 241. 

. „ 7 ” . 2 A, 175, 176. 
„Die ausgelooſten Obligationen werden den Beſitzern mit der 
Aufforderung hierdurch getzündigt, die entſprechende Kapital- 
ab indung vom 2. Januar 1901 ab bei der Kreis⸗Kommunalkaſſe 
des Kreiſes Danziger Niederung hierſelbſt gegen Rückgabe der 
n nebſt Den dazugehörigen Coupons und Talons 0 
n Empfang zu nehmen. : 

Aus früheren Ausloojungen find noch nicht eingelöſt die 
Obligationen 


8568888685666 6666666886680 
Sensationelle Neuheit! 


„Hip-Spring“-Kopset 


2 — AN. 22 
gesetzlich geschützt. 139 602, 
durch seinen eigenartigen Schnitt. 

Die Vorzüge des „Hip- Spring“ Korsets sind Ver- 
längerung der Taille und Beseitigung zu 
grossen Leibes- und Hüften-Umfanges. 

Vermöge seiner eigenartigen Konstruktion ist das „Hip- 
Spring*-Korset dazu bestimmt, die Figur einer jeden Dame 
derart zu verbessern, wie dies wohl bisher durch kein 
anderes Korset möglich war, f 
= 8 Korset ist nur bei mir allein zu 

ben. 

Alle anderen modernen Facons in Seide, Batist, 
Dreil und modernen gehlümten Stoffen sind in 
unvergleichlich grosser Auswahl am Lager. 


Spezialität: Ref.- und Gesundheits-Korsets. 
Anna Goertz, 


Inh.: Carl Michel. 


Grosse Scharmachergasse No. 7, 
neben der Reichsbank. (14496 


— 


91 und 95 ü 500 Mh.. 
D 185 à 200 Mk. 


dienstag, 79 ½ uhr. 


Daniig, den 27. Juni 1900. 


ib 16076 m Nu 
Drehſchelk J ee 10005 ee 13 Uhe 
in unſerem Geſchäftsgebäude. Juſchlagsfriſt 3 Wochen. 
bogen, Haupt abmeſſun 


ohne die en 33, 33a bis 41 iſt 1,50 
111g, de November 1900. 
Danis den he Ciienbahn-Direhtiant. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der Chauſſeegelderhebung auf der der Stadt 
ahre, nämli 
904, eventuell auch auf ein Jahr 


Thorn gehörigen Liſſomiter Chauſſee auf dre 
vom 1. April 1901 bis 1. April 


haben wir einen Bietungstermin auf 


Dienstag, den 8. Januar 1901, Mittags 12¼ Uhr, 


im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
— Rathhaus 1 Trepre — 


anberaumt, zu welchem Pachtbewerber hierdurch eingeladen werden. 
Die Bedingungen, von welchen gegen 70 Pfennig Copialien 
auch Abſchriften ertheilt werden, liegen in unferem Bureau I zur 


inſicht aus. 
. Bietungscaution beträgt 600 Mark. 
Thorn, den 27. November 1900. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


ie Ci nachſtehend bezeichneter Mauermaterialien für 
die eee hierſelbſt foll öffentlich verdungen 


werden: 


[4 
Angebot- 
en, Gewichtszuſammenſtellung, Bedingungen 
und die Zeichnungen 33, 33a—41 ſowie die Zeichnung der Gleis- 
anordnung find gegen Einſendung von 5 Mark bei unſerem tech 
niſchen Bureau anzufordern, Für die F en etc. 
ark zu jah 1 55 


in größter Auswahl, 


empfiehlt 


(15469 Prima IR 


Petersburger 


GGS sees ses 


Der Kreis-Rusſchuß des Kreiſes Danziger Niederung. 


Verdi der Lieferung und Aufſtellung einer Cocomotiv- 
heibe von 160 Btänge für Bahnhof Köslin 


Schultaschen u. Tornister sinne 


Adolph Cohn Wwe., 


Langgaſſe Nr. 1 (Langgaſſer Thor). währt 3 in 
SPEÜIALGESCHÄFT FÜR GUMMIWAAREN an 


CARL BINDEL 


27 Wollwebergasse 27. — Fernsprecher 811. 


GUMMEL- SCHUHE. 


Fräulein und Mädchen, 


d 


Ob 
Chriſtbaumſchmuck in schönen Hufen ge ede de Die, Sail 


en u 

inder fräulein, 
2. Jungfern 5 
— bildes dr urfus 

währt 3 U Das Lehr- 


theilun 
ba a 


e 
er 
einem 


Original 
amerikan, 


räulein oder 
einem beſſeren, 


Tuo NR KATHÄRINCHEN 
e , ; 


epi ens Tag gg. 


, KAISERL:KÖNIGL. HOFEIEFERANT: | 5 


F HOCHBLATT-SCHUHE. BR 
SCHNEESCHUHE. B00 TS. KNIESTIEFEL. 


— — — —— 
Ju k 
ür nur Mk. 7.50 
können von dort gegen Erſtattung von 1,00 M Schreib-Gebühren 


alſo zu einem bisher noch nie d ageweſenen billigen Preis haben 
bejogen werde a 


wir und entſchloſſen, unſere neu erfundene 
rden. 2 061 5 x 
Angebote mit der Aufſchrift: Mauermateriallieferung für die ; 2 


dehwarz- Stahl- Cava lier-Schablonen - Uur 
Krankenhaus-Neubauanlage-Elbing, find bis 


in den Handel zu bringen, um d ieſelbe Arm und Reich zugäng⸗ 
Sonnabend, den 15. Deiember d. Js., Vormittags 11 Uhr, 


lich zu machen und dadurch eine en nach Millionen zählenden Abs 

ſatz zu erzielen. Dieſe neue u. elegante ganz flache 30 ftündige 

Cavaller-Uhr, mit vergoldetem Rand, vergoldetem Bügel und 

Krone, fein emaillirtes Zifferblatt mit deutſchen oder 
dem Stadtbauamt hierſelbſt, Rathhaus Zimmer Nr. 38, gut ver. 
ſchloſſen und verſiegelt einzureichen, woſelbſt zu der angegebenen 
eit die Exöffnung der Angebote in Gegenwart der etwa er. 
ſchienenen Bieter erfolgen wird. (15473 


römiſchen Zahlen, iſt di e leichteste Uhr, die es gibt, 
Elbing, den 29. November 1900. 


wiegt nur 70 Gramm. Das Werk iſt ungemein solide 
gearbeitet. Jedes einze lue Theilchen auswechselbar 

Der Magiſtrat. 
Fortſetzung der ? 


Bund rde a a bei uns stets fertig vorräthig. 

Der größte Vortheil muſerer Schablonen Uhr befehl 
noch darin, daß das Ge häufe ganz hermetisch, alſo 
Mwaſſer- und ſtaubdicht gearbeitet iſt, daher viel beſſer 
81 a Kies und das complet te Werk von Jedermann leicht 

„ ’ N) f L v f 
Auttion im ſtädtiſchen Leihamte, 
Wallplatz 14, 

mit verfallenen Pfändern aus dem Abſchnitt von a In mil 8 . 3-10,— 
2 ! erfand gegen Nachnahme. Nicht aufagend ücknahme. 
Nr. 895 bis Nr. 12 878 JDommändit- Gesellschaft Etablissemen @horlog rie Basel(Schweiz) 
Miitwoch, den 5. Deiember 1900, Vormittags von 9 Uhr ab, Brieiporto nach der Schwei 20 3. Poſtkarten 10 2. 


erausgenommen und w ieder eingeſetzt werden kann. 
mit Gold- und Silberſachen, Juwelen, 
Ganz umsonst 


Uhren u. ſ. w. 
nicht, aber abſolut ficher wirkend PER Asthma u Rheuma · 


a. 1000 Mille Hartbrandziegel für Fundament- und Keller 


mauerwerk, 1 
b. 2025 Mille Hintermauerungs-Ziegel, f 
c. 975 Mille zur Verblendung geeignete, e Mafhinen: 
Ziegel von möglichſt gleichmäßig rofher Naturfarbe, 
d. 2000 on geſchlagene Ziegelbrocken von friſchen Hartbrand- 
iegelſtücken. 
die für obige Material-Bergebung und Anlieferung mah- 
sn Angebots-, allgemeinen Vertrags. und die beſonderen 
3 


als h A. 
Kinder 4 


8 


ie! Bedi en liegen in unſerem Stadtbauamt, Rathhaus 
er hend der Dienſtſtunden zur Einſicht aus und 


h 8005 
r Anmeldungen zur Aufnahme 
find zu richten an die Vorſteherin 
Frau Urna Grauenhovst, 
Wilhelmſtr. 10, Berlin. 


Hühneraugen ꝛc. ꝛc. 


behandelt ſorgfält. u. ſachgemäß 
auf Grund langjähr. Erfahrung 
C. V. Salewski, 
Speclaliſt für FSuhpflege, 
Schmiedegaſſe 7. 


Unſere neue Caval, er-Uhr wirb wegen ihres 
außerordentlich billigen P reiſes, der vorzüglichen Des 
ſchaffenheit, u. des ungemein präciſen Ganges, als das 
grösste Wunder des Jah rhunderts angeſtaunt und 
- von allen Leuten auf mind ſtens Mk. 25,— bewerthet. 
— Fur vorzüglichen Gang sank ige Garantie. 

Dieſelbe Uhr, mit beliebigen acht Grid-Double-Inltiale (wie Zeichnung) Mk. 10,— 
we u. zoll frei Mk. 11 Damen⸗Uhren Mk. 10,—. F ierzu paſſende eleg. Gold» 

ouble⸗Herrenketten Mk. 3—6,—. Extra feine lange Tamen⸗Halsketten Gold» 
Doublé mit ſehr eleg. Schiebern mit Farbſteinen oder echten Opalen Mk. 3 


Burch Vrüttzech' e Citrononsaftkup 1% 
geheilt, 


Rhenmatismus, Gicht 
u. d. W. Kurpl. u. Dankschr, 
Geheilter gratis u. frk, 


. Trültzsch, 
„Berlin, Boyenstrasae 87a. 
Saft von ca. 60 Citronen 8,50 franka, 


Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 
Fahrräder, von 


H. Möbius & Sohn, 


Danzig, den 20. November 1900. (15062 


Das Leihamts-Curatorium. 


15 Proſpecte nebſt Dankſchreiben von Geheilten, gratis u. 
ranco durch x 


Ottm. Max Prohaska, Klingenthal i. S. 


f ben: Die erſten 2 Flaſchen hab leiſte 
Schmiedegaſſe Nr. 8. ane eee ee 


Empfehle bei Hochachtungsvoll Mob. Bulk. 


Weihnachts- Einkäufen(2 G. I. Mumm & Co., Reims. 
( Cordon Rouge. Extra Dry. 


feinfter Honigkuchen und Weifzeng. 
Vornehmste französische Champagner. p 


Täglich friſches Theekonfect und Randmarzivan, Mahronen, 
Bezug durch die hiesigen Weingrosshandlungen. Ino wite, Boritm, Neandörateiie 


KM, Tarif fi Anschenölfabrih, 
SMUS iſt mein echter Eucalyptus mit bekannter Schußz⸗ . 
2 4 - i g 
Hohigkuchen⸗ l. Morzipan⸗Fabril sure Ausbenel, nee: debe an Ge n . asse. e 


Feſcuigte Stühle 


Originell geſchnitzte altdeutſche 
Stühle, ehr Selen 48176 
um ih tsgeichenh, 

u. 18 AM per St., ju verkaufen 
Schidlin, Unterſtraßße 34, 
H. Hagedorn, 


Bildhauer, } 
ianinos, 38d N. un. 


von Georg Austen, 


Pfeffernüſſe, ſowie alle anderen Weihnachtsarkikel 
zu billigſten Tagespreiſen. 


geder Käufer erhält auf Konigkuchen pro 1 M 40 3 Rabatt, 


In allen beſſeren We 


| Filiale A. H. Sander fils 
Erste grosse Danziger Dampl- 


O. Heidfeld & Sohn. 


Weisses, ruhiges, sonnenhelles Petroleamlicht. 


Th. Eiſenhauer's "ultgienhenie 


Lan 
Franco 4 wöch. Proben. Bene ge und Auswärtige ju den günftigjten 


Roggen unverändert, Bezahlt iſt inländiſcher 738, 

744, 750, 753 Gr, 125 M. Alles per 714 Gr. per 

Tonnen. — Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 

686 Gr. 125 AM, Chevalier 714 Gr. 136 M. m 

Geruch 674 Gr. 120 per Tonne. — Hafer inlünd, 
per Tonne bezahlt. 


erg ruſſ. zum Tranſit Dietoria- 152 M, Golderbſen 
158 per To. gehand. — Wicken ruſſ. zum Tranſit 
115 M per To. bez. — Linſen ruſſ. zum Tranſit große 
140 M per Tonne gehandelt. — Raps ruſſ. zum Tranſit 
Abfall 123 M per To. bezahlt. 


Senf ruſſ. zum Tranſit gelb abfallend 180 M per 
Tonne gehandelt. — Kleeſaat roth 56 M per 50 Kilo 
bez. — Weizenkleie grobe 4,32½, 4,35, 4,371, 
4,40 M, extra grobe 1,50, 4,521 ½ Ai per 50 Kilo. geh. 
— Noggenhleie 4,30 Ad per 50 Kilo bezahlt. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 1. 2 Wind: Od. 
Angekommen: Carl (SD.), Eckart, Hamburg, Güter, 
Geſegelt: Emil Berenz (SD.), Becker, London, 

Güter. — Johann (SD.), Severin, Newyork, Zucker. 
— Newa (SD.), Seemann, Kjöge, Holz. — Räte (SD.), 
Lehmkuhl, Hamburg, Güter. — Stadt Lübeck (SD.). 
Krauſe, Lübeck via Memel, Güter. — Activa ey 
ade, Bremen, Güter. — Saturn (6D.), Caſſen, 


öln, Güter. 

Den 2. Dezember. 

Angekommen: Stettin (SD.), Brüſch, Stettin, Güter, 
— Garonne (S.), Rasmuſſen, Bordeaux via Kopen⸗ 
hagen, Güter. 

Geſegelt: Ernſt (SD.), Haye, Hamburg, Güter. — 
Nereus (SD.), Katven, Amſterdam, Güter. = Tortona 
(SD.), More, Grangemouth, Zucker. 

Nichts in Sicht. 
ind: NO. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 


Stadt⸗Theater. 


Abonnements-Vorſtellung. 


Der Tugendhof. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Richard Shomronnek, 


P, P. A. 


Drucksachen 


für den Geschäfts- u. Privatverkehr 
liefert in sauberster Ausführung 
die mit den modernsten Schriften 
und Maschinen ausgestattete Buch- 
druckerei der „Danziger Zeitung“ 


A. W. KAFEMANN, Danzig 


* 


* 
or 


1 


= 


. 


Cognac 
Il. Sander fils in Cognac 


teinſte Marke. Mr 
erbältlich. eateffenhandlungen 3 
Engros-Berfandt für Deutſchland: 
in Darmſtadt. 


1 N 


Wasch- und Plätt-Anstalt 


St. Albrecht. 


“FTelephon Nr. 974. m (12238 


n 


ee 


— 

Vrelsgekrönt! Cleetr > Blit b 
8 d-Blitzbrenner 
a für Jede Petroleumlampe passend (anzugeben 
\ ob Tisch- oder Hängelampe) mit perfortr- 
ter, strumpfartiger @Qunzerbrech- 
licher Metalischeibe, gestempelt Schu. 
bert’s Electra, ist von allen bisher an 
Petroleumlampen gemachten Verbesserungen 
die hervorragendste und verbraucht trotz 
der ausserordentlichen Leuchtäkraft 
nur sehr wenig Petroleum, Preis: 
15“ m, 4.—, 20" M. 8 —, 25% M. 6.— 
mit Cylinder und Docht “4 


Electra-Blitzlampe a 


trabrenner, 
ganz verniokelt, hochfein, explosions- 
sicher und unzerbrechlich, ist die beileb- 
4 teste, angenehmste Iparaamst 
0 Tetrele an- Tiachlnunsg S E — 
N pilot nur N. 7.50, in Mnjolıka Mm. 10,—, 
W 18.—, 14.— und höher je nach Ausführung, 
Munderte von Nachbestellungen. 


G. Schubert un., Dresden, Marienstr. 10, | 


Johs. Kindler) 
agaſſe 65, vis-a-vig handelt, (SO) Boltamt, ) 


Täglich Eingang von . — 
ſendungen zrentwilſtafl. ten 100 


